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Unmflmhi aus dem Sleic &istag
Die verlorene Marnefchlacht -es deutschen Faschismus

Berlin . 10. Febr . (Eig . Draht .)
. Die Feinde der Demokratie und des Parlamentarismus
Wen eine Schlacht verloren . In der Nachtsitzung des
- Reichstags zum Dienstag , in der 12 Stunden lang erbittert
p einzelne Bestimmungen der E e s ch ä f t s o r d n u n- g ge¬
lbst wurde , ist ihnen , wie unser gestriger Reichstagsbericht" >gte, bekundet worden , daß das deutsche Volk sich , nicht

willenlos einer Horde von Abenteurern ausliefert und
, **8 eine feste Mehrheit entschlossen ist , die Selbstbestimmung
^ Volkes gegen jede Diktatur zu verteidigen .

-als die 107 Nazis in den Reichstag einzogen , da glaubten
Ivj ' der Reichstag sei eine Volksversammlung , in der sie mit
^.

' aulaufreißen und SA .-Terror die Mehrheit vergewaltigen
Mnten . Sie konnten sich gar nicht vorstellen , daß hemmungs -

Leidenschaft , wüste Beschimpfungen , tätliche Bedrohungen
p ausreichen würden , um ihnen in kurzer Zeit die Macht

»p 1 das ganze deutsche Volk zu verschaffen . Dieser Glaube
gründlich zerstört worden , zerstört nicht durch Terror , nicht

urch Unterdrückung der Minderheit , nicht durch Vergewalti -
Mß >, nicht durch Schaffung eines Ausnahmerechts , sondern
plglich durch Besinnung der Mehrheit und durch Selbst - '
^ lfe des Reichstags gegen den Vergewalti -

größenwahnsinnig
jetzt, nachdem sie

8u
'lüsten

ng s w i l l e n der
diese Menschen

inderheit . Wie
gewesen sein , die

erstenmal auf entschlossenen Widerstand gestoßen sind ,
- .? Schlacht verloren haben und das Hasenpanier' W ' ffen !

^
D ' e w der Reichstagssitzung vom Dienstag erfolgt «

^ plärung der Nationalsozialisten , das, sie sich' auf weiteres an den Arbeiten des Reichstags
c beteiligen würden , ist deshalb auch ohne
auf den Reichstag geblieben . Eine geschlagene
sich in wilder Auflösung befindet , vermag dem

m ' chtmehr beteiligen würden ,
Andruck ' '

tz^ ppe , bic _ ,
" icht 3U imponieren . Die Flucht aus dem Reichstag ,den die Nationalsozialisten einaedrunacn sind mit dem

»8r * Nationalsozialisten eingedrungcn sind
ihn sich völlig untertan zu machen , ist das deut -

Eingeständnis , daß sie seit Oktober von Rieder -
^ zu Niederlage geschritten sind . Schon nach weni -
ü.e» Monaten haben sie nicht einmal den Mut . sich dem Geg -
z,, , .?u stellen , geschweige denn noch die Fähigkeit , mit ihm
>>t ^ pfen . Flucht , als der Tapferkeit besserer Teil , das

oas einzige , was ihnen übrig geblieben ist.
Dkoft ^ lim Montag haben die Nationalsozialisten durch
d^pUngen die bürgerlichen Mittelparteien einzuschüchtern

Herr Stöhr , der gewesene Vizepräsident des
Wii **gs , drohte mit dem casiis belli , wenn man die Aen -
'tftr **cr Geschäftsordnung nicht unterlasse , und sein Par -
Sliir

^
t der Abg. Frank , drohte offen mit der Waffe des

h^r ^ ^kriegs . Wirkungen haben diese Drohungen nicht ge-
^

l außer der einen : Die Nationalsozialisten sind Eefan -
I * ,

* 1 h r e r Drohungen geworden , und nachdem sie die
b[i

‘,W in der Dienstag nacht schimpflich verloren hatten .
n0I ° ^ sien nichts anderes übrig , wenn sie ihren Heerhaufen

^ Zusammenhalten wollen , als einen Schritt weiter zu
-Zn der Erklärung , mit der sie ihren Auszug aus dem

begründeten , behaupten sie . daß die Reichstags -
puste ungesetzlich und null und nichtig seien .

&(£ ,..
ist unklar , wag diese Worte bedeuten sollen . Möglich ,

°üer « nur Eine Redensart darstellen , bei der man sich nichts
>i, 2 ,

"/chi viel gedacht hat . Bringt man diese Erklärung aber
sft^ pmmenhang mit den Erklärungen von Stöhr und

Tage zuvor mit ihren offenen Drohungen des
'»üsfi

"
. iegs , dann wird wahrscheinlichman

^ ud Bürgerkrieg schreiten .
Hsteu -Und zu allem fähig . Aber nachdem die Nationalsozia¬
list » ^

. ^ parlamentarischen Arbeit Bankrott gemacht
fct > wird der Bürgerkrieg ihnen nur b l u t i g e R i e -

S 8 e beibringen .
^ alle spielen bei all dem die K o m -

rtzu ^ st e n . Sie befanden sich vollständig im Schlepptau der
'
Üfy ^ tirick und Goebbels , schlossen sich jedoch dem Auszug

hurend gerechtfertigt
da . Als nach dem 14.

«°r Nerfung der '
steht die Sozialdemo -
September die Gefahr der

sozialdemokratischen Arbeiterbewegung ,(SrT» -- 8 oet iozilltoemoirari >ll)en Liroeneroewegung ,^ *ctun 8 der Demokratie , und die Beseitigung des
^ kyfpENtarismus drohte , gelobte die Sozialdemokratie alle

n~tln ic Öcn . um die Horde des Faschismus niederzu -
" Einem beispiellosen , jetzt auch von den gemäßigten

^
'
h

' '
prn Gegnern widerwillig anerkannten großen F

'
eld-

itzjW die Sozialdemokratie zuerst die Wellen des Fa -
u.
' " I n? ,u 5 draußen im Volk zum
taut,? ialdemokratischen A

Stehen
r b ei te r

gebracht ,
überall

sind
vonl oü>ekt?

Angriff übergegangen und stehen die Hit -
" 'esP ^Uger heute an der Klagemauer . Nunmehr wandte sich
^
"

tschi
'̂ Eldzug auch dem Parlament zu und schlug die Nazis

to
°eit - Genau so wie jn den von den Sozialdemokraten

8 «^, ^ Epublikanern einberufenen Volksversammlun -
vnier seinen Anhängern die Diskussion verbietet , genau

so sind sie im Reichstag davon gelaufen . Der Starke siegt.
An der Arbeiterschaft ist es , dies im Endkampf gegen den
Faschismus zu zeigen ,

Die großartigen Diktatoren h la Mussolini zerrinnen . Wäh¬
rend sie zerinnen , zeigt sich , daß die dräuenden Gestalten nur
Schneemänner gewesen sind . Knabenspiele der Faschisten , wei¬
ter war es nichts , was der Reichstag in nächtlicher Stunde
erlebt hat . Man spricht in Berlin von der M a r n e s ch l a ch t
des deutschen Faschismus . Mit Recht . Aber die
große Offensive dds Herrn Hitler mußte ja verloren gehen ,
da seine Munition nur aus Schneeballen bestand , die zudem
noch herzlich schlecht geworfen wurden .

Was hat die vereinte Rechts - und Linksopposition nun für
Pläne , nachdem sie einen Tag und eine Nacht von der Par¬
lamentsmehrheit erzogen worden ist wie eine lärlnende Ter -
tianerklasie . Einfache Antwort : Nationalsozialisten und
Deutschnationale ließen dem Hohen Hause und dem verehr -
lichen Publikum mitteilen , daß sie ihr S ch m i e r e n t h e a -
ter abbrechen . Die Nationalsozialisten ^ unfähig , irgendeine sachliche politische Arbeit zu leisten , erklären mit höchstem
Eifer , daß sie diesen verfluchten Tributreichstag unter flam¬
mendem Protest verlassen . Trotzdem besitzen diese Him¬
melstürmer soviel realen Sinn, , sich samt und sonders in die
A n w e s e n h e i t s l i st e einziitragen . Mag Deutschland zu¬
grunde gehen , wenn nur die Diäten gerettet sind . Den
Reichstag kann der Teufel holen und mit ihm die Republik ,
aber es leben ihre Diäten ! Frei nach dem Rekorddiäten¬
schlucker , dem nationalsozialistischen

^
issSrfdchön Diätenbezieher ,

dem Abg . Sprenger .
Die Deutschnationalen sperrten sich e i n st w e i l e n

nurfür einenTag aus . Sie hatten den Geschmack , ihre
hemmungslosen Versuche , den deutschen Reichstag zu schmähen,
durch Herrn v . Freyta ^ h - Lorringhoven vorlesen zu i
lasten . Das Haus wehte diesen Herrn , der als Nichtdeutscher
sein Gastrecht in Deutschland mißbrauchte , durch einen Protest - '

sturm von der Tribüne , als er den Reichstag eine Zwingburg
derFeindeDeutschlands nannte . DieserFreytagh -Lorringhoven !
Bis zum Kriegsende war er russischer Zarenknecht .
Dann ist er in Deutschland untergekrochen . Man versorgte ihn
durch eine Professur in Breslau . Er beschwor die Reichsver¬
fassung . Der Eid ist die Vorbedingung für die Karriere und
das Gehalt . Jetzt möchte er die Ehre des Reichstags besudeln ,
wenn er könnte . Er ist noch immer mehr Russe , als er ahnt .
Der deutsche Reichstag aber ist keine russische Duma , die man
auseinanderjagen kann .

Nicht einmal das Fähnlein der christlich- nationalen Bauern
folgte den Ausziehenden . Der Stahlhelmer v . Wend¬
hausen klagte bekümmert von der Tribüne , daß n u r e r
und einige Freunde sich dem Ausmarsch der Kinder
HUgenbergs anschließen . Die anderen Landvölkler
bleiben im Saal .

Verlegen sahen die K o m m u n i st e n dem Ausmarsch ihrer
Verbündeten zu . Was tun ? So fragte Herr Torgler sich
und die Semen . Auch rausgehen ? Oder bleiben wir doch
lieber drin ? Während der Räumungserklärungen von rechts
zählen die kommunistischen Fraktionsführer an den Knöpfen
ab : „Raus aus die Kartoffeln — oder rin in die Kartoffeln ? "

, Dann entscheiden sie sich für „Rin " ! Die Fraktionen rechts
gehen aus Todfeinsä >aft gegen Parlamentarismus und Demo¬
kratie hinaus . Die Fraktion ganz links bleibt aus derselben
Tctfeindschaft drin und gelobt Mitarbeit . Mittlerweile wird
bekannt , daß der nationalsozialistische Vizepräsident Stöhr
und die nationalsozialistischeii Schriftführer ihre Plätze im
Rcichstagsvorstand niedergclegt haben .

Das R e i ch s p a r l a m e n t weiß , was es zu tun hat . Es
wird zeigen , daß es die Dinge meistert — mögen nun die
Nationalisten es mit Dummenjungenstreichen oder mit schwe¬
rem Geschütz versuchen . Die Republik und die Arbei¬
terschaft ist anf dem Posten .

Keine aussenpolilischen Abenteuer
Die Dußcnpolifih vor dem « eichslag

Berlin , 10. Febr . ( Eig . Draht.)
)>(ach dem an anderer Stelle geschilderten Auszug der National¬

sozialisten und Deutschnaiionalen aus dem Reichstag konnte end¬
lich das Haus in die sachliche Beratung de-

Reichshaushalts für das auswärtige Amt
eintreten

« eichsaufienminister De. Curfius
dielt vor aufmerksamem und stillem Hause einen ruhigen Vortrag
über Deutschlands außenpolitische Lage und begrüßte zur Verlegen¬
heit der Kommunisten die Einladung Sorvietrußlands in den
Eurova-Ausschuß, wofür sich die deutsche Regierung besonders ein¬
gesetzt bat .

Die deutsch -französische Verständiguug
bezcichnete Curtius als die Voraussetzung jeder Einigung Europas.

Zur Abrüstungsfrage verlangte der Reichsaubenminifter volle
Unparteilichkeit der Führung der kommenden Abrüstungskonferenz .

Deutschland habe einen Anspruch auf Abrüstung
und es dürfe in der Sicherheitsfrage nicht mit zweierlei Matz ge¬
arbeitet werden . Wenn der Völkerbund in seinen Arbeiten ver¬
sage , dann sei eine Grundlage für neue Entschlüße gegeben . Jetzt
würde ein

Austritt au» dem Völkerbund nur Nachteile
verursachen.

Gegen die Kricgsschuldseststellung im Versailler Vertrag erhob
Curtius Protest wie jede Rcichsrcgierung seit dem Jahr 1919 vor
ihm . Auch in dieser Frage sprach Curtius sehr vorsichtig und ver¬
wies tms

Forträumen der Kriegsschuldlüge
auf die Bahn allmählicher internationaler Entwicklung . Die Rede
war eine entschiedene Wahrnehmung deutscher Interessen, aber ohne
Abenteuer außenpolitischer Natur.

Der Minister sprach schließlich ausführlich über die allgemeine
Einstellung zum Völkerbund . Gewiß haben wir oft Anlaß zu
scharfer Kritik an den Beschlüßen des Völkerbundes gehabt . Aber
Kritik und Enttäuschung sind nicht ohne weiteres gleichbedeutend
mit der Notwendigkeit, unsere Mitgliedschaft und damit den Kampf
auszugeben . Die Befreiung, die Sie ( nach rechts) jetzt über die
demonstrative Geste einer deutschen Kündigung empfinden könnten ,
würde recht schnell einer -

großen Ernüchterung Platz mache » ,
Seit den Haager Konferenzen bat eine völlige Verlagerung in der
Weltwirtschaft stattgesunden . Wir stehen vor ganz neuen Aus¬

gaben zur Ueberwindnng der Krise , bei denen
die Reparationsfrage einen ausschlaggebenden Faktor

bildet. Diese Lage in Verbindung tun unserer Finanznot und der
Verelendung unseres Volkes bringt die Revarationsfrage in den
Dordergnmd, auch des außenpolitischen Handlungsbereiches . Die
Reichsregierung hat am Neujahrstag dem Reichspräsidenten gegen¬
über die Verantwortung übernommen , daß das deutsche Volk durch
unerträgliche Lasten nicht seiner sozialen und sittlichen Grundlagen
beraubt wird . Wie »ach innen die Revarationsfrage der wichtigste
Teil unseres ganzen Finanzvroblems ist , io steht sie nach außen im
Zusammenhang mit der Außenpolitik. M diesem Ringen ist es aber
von entscheidender Bedeutung, daß die geistige Gemeinschaft , die
seelische Mitarbeit , die Resonanz im Volk verbreitert und verstärkt
wird. Die Reichsregierung bat bei ihrem Amtsantritt ihre außen¬
politischen Ziele gekennzeichnet :

Erringung der nationalen Freiheit
sowie der moralischen und materiellen Gleichberechtigung Deutsch¬
lands auf dem Wege des Friedens unter Wlebnung einer Politik
der Abenteuer. Hinter diesem Ziel stebt die überwältigende Mehr¬
heit des deutschen Volkes.

Dbg. Stampfer < Söz >
der Chef der Redaktion des Vorwärts , sprach für die Sozialdemo¬
kratie . Ihm liegt es nicht, auf effektvolle Wirkungen auszugehen.
Gerade sein Verzicht auf rhetorische Künstelten sichert ihm aber
meistens starke Beachtung . Auch dieses Mal machte er starken Ein¬
druck. Er ironisierte den Appell der Nationalsozialisten an die
„Weltöffentlichkeit "

, indem er erklärte :
Der Konflikt in Polen besteht doch nur , weil dort das Dritte

Reich ausgebrochen ist.
Es war schade , daß die Nationalsozialisten sich die Rede Stampfers
nicht anhörten . Sie hätten endlich einmal merken können , wie stark
ein internationaler Sozialist mit seiner Nation verbunden ist , und
wie entschieden und klar er natio -iale Interessen vertritt. Er zeigte
volles Verständnis für die deurichen Minderheiten im Ausland ,
setzte sich aber mit Entschiedenheit auch für die Ukraine und Pole »
und für die von Pilsudski vergewaltigten Demokraten und So¬
zialisten Polens ein . Die deutschen Sozialisten würden sich immer
auch mit den Deutschen in fremden Ländern verbunden fühlen. Auch
Stampfer hob die Bedeutung der Zusammenarbeit Deutschlands
und Frankreichs für Europa hervor .

Das gleichberechtigte Deutschland
sei für jeden Sozialisten eine selbstverständliche Voraussetzung.

I
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Bülows Denkwürdigkeiten hätten den Kampf Deutschlands gegen
di« Kriegs !chuldliige auch sehr erschwert .

Weiterhin erklärt Stampfer : Die Nationalsozialisten und die
Hugenberg-Rationalisten hätten darauf spekuliert, da« Deutschland
in Eens ein« Niederlage erleidet . Nun , da es anders gekommen
ist , betrachten sie den deutschen Sieg als ihre Niederlage . Was uns
aüs der Pilfadski -Diktatur , was uns von den polnischen Aufständi¬
schen in Oberfchlesien entgegengrinst , das ist die uns wohlbekannte

Hakenkreuzvifage.
Wir treten ein für die Volks- und Kulturgemeinichait der Deut¬
schen in der ganzen Welt . Wir haben nichts gemein mit jenen
Herrschaften von recht» , di« »war mit uns gegen Graczinfki in Po¬
len die Fäuste ballen , di« aber dem Henker der Deutschen Siidtirols
Mussolini , di« Stiefel lecken . ( Beifall .) Di« Denkwürdigkeiten des
Fürste « Biilo » sind eine vernichtende Selbstanklage gegen die
kaiserlich « Auhenvolitik nach Bismarck. Sie beweisen, daß

dies« ganze Politik eine einzige Operette gewesen ist, die
allerdings am 1 . August 1814 zur Tragödie geworden ist.

Di« Rechtsovvoiition , die jetzt den Reichstag verlassen hat , bat aber
an dieser Politik nur auszuletzen, dah sie nicht noch theatralischer ,
noch grobmäuliger gewesen ist .

Als weiterer Redner verspottete Abg. Kaas vom Zentrum die
Deutschnationale » , die im Anbängewagcn der Nationalsozialisten
abgereift seien . Er begrünt den Auszug . Jetzt erst sei der Reichs¬
tag eine Stätte sicherer geistiger Arbeit geworden. Kaas sagte , dah
man Europa nicht aus der Landkarte gestalten könne , wenn man
die Völker nicht mit europäischem Geist erfülle . In der Abrüstungs¬
frage dürfe man nach »ehn Jahren nicht verzweifeln , wenn man
bedenke , in wie vielen Generationen sich der kriegerische Geist in
dir Völker eingevrägt habe . Kaas sprach sehr entschieden gegen die
Altgliederung des früheren Deutsch -Ostafrika an die englischen Ko¬
lonien . Sonderbarerweise protestierten da die Kommunisten, als
leien sie Vertreter des britischen Imperialismus . Die geschliffene
Schlagfertigkeit des Zentrumsredners bereitet « einigen unvorsich¬
tigen Kommunisten überaus peinliche Augenblicke . So antwortete
Kaas , als rin Kommunist ihm »urief , der Antrag der National¬
sozialisten auf Austritt aus dem Völkerbund sei nicht so ernst ge¬
meint : „Da, weih ich nicht , ich bin nicht so intim mit den Ratio -
n« lso,ialifte « wie Sie !" Das Haus erinnerte sich der Beratungen
Stöckel » und Slöbrs in der Wandelhalle des Reichstags und der
wiederholten Besuche Stöhrs in der kommunistischen Reichstags¬
fraktion und brach in lautes verständnisvolles Lachen aus . Kaas
wandte sich am Schlug gegen den Fusel der Demagogie, den man
dem Volke reiche . Damit müsse Schluh gemacht werden.

Es sprach dann noch der Volksvarteiler Dauch , der sich hütete , die
Dummheiten im Reichstag vorzutragen , die seine Fraktionsfreunde
General v . Seeckt und andere vorlaute Volksparteiler in den letzte»
Wochen in Presse und Versammlungen von sich gegeben haben.

Fortsetzung der auswärtigen Debatte am Mittwoch nachmittag
3 Ubr .

Oiäten -Sprenger & Co.
Oer Aazi 'Abg . Sprenger heimst« in

s Tagen 342 Mark an Srtra-OiSten «in.

Hier sieht e< fast schon au«! wie im Dritten Reich .

Rach der Razistucht
Der vorwärts schreibt »u dem Auszug der Nationalsozialisten

aus dem Reichstag unter dem Titel „Flucht nach der Niederlage"

wie folgt : „Die « ine Niederlage hat genügt , um sie in die Flucht
zu treiben . Lines Tages werden sie wieder erscheinen , ganz klein
und ganz unauffällig , dann werden sie wieder legal bis auf die
Knochen lein , so legal , wi^ Herr Hitler vor dem Putsch und nach
dem Putsch, dann werden sie wieder das Maul aufreihen und
glauben machen wollen, bah ihre Mäuler die Kraft der Posaunen
von Jericho hätten . Bis dabin aber wird man darauf achten müs¬
sen , dah di « Bürgerlriegsorganisation , die sie aufgezogen haben,
nicht von selber losgeht — aus Verzweiflung über die Niederlage
und über di « Sackgasse , in dir die nationalsozialistische Bewegung
geraten ist.

"

v. Kardorss an Stell « Stöhrs
Berlin , IN . Febr . Wie wir rrfobrrn , wird die durch den Rücktritt

des Bdg. Stöbr freigewordene Stelle des Reichstagsvizepräfidenten
voraussichtlich durch den Abg. v„ Kardorff besetzt werden, der
auch im alten Reichstag schon Vizepräsident gewesen ist.

Nazis ohne Immunität
LStB . Berlin , >0. Febr . Die Staatsanwaltschaften der deutschen

Länder haben der Vössilchen Zeitung zufolge bereits beute Vormit¬
tag damit begonnen , die durch den Befchluh des Reichstags über
die Jmmunitätsaufhevung möglich gewordenen Strafverfahren
durchzuführen. Die Hauvtardeitslast entfällt auf die vreubiichen
Staatsanwaltschaften , die etwa 188 Strafverfahren gegen Abge¬
ordnete durchsuführen haben,' davon kommen mehrere Dutzend Ver¬
fahren allein auf Berlin . Er wird möglicherweise notwendig sein ,
da» politische Dezernat der Staatsanwaltschaft 1 Berlin vorüber¬
gehend zu verstärken.

Der Borstand der Zentrumsfraktion im Reichstag
WTv . Berlin , lg . Febr . Die Zentrumsfraktion des Reichstags

nahm am Dienstag abend die Wahl des Fraktionsvorstandes vor .
Zum 1 . Vorsitzenden wurde der Abg. Perlitiu » , zu stellvertretenden
Vorsitzenden di« Abgeordneten Esser und Ersing gewählt .

Der Chef der Heeresleitung in Stuttgart
Stnttgewt , 18. Febr . Der neue Ebef der Heeresleitung , General

tax 3»tattert * Freiherr mn Hammerstein, weilte heut« im Stand .

Haussuchung hei NazilOhrer
Verhaftung durch Münchener Polizei

München , 10 . Febr . Wie der Völkische Beobachter mitteilt ,
nahmen Polizeibeamte in der Wohnung des Hauptmanns
a . D . R i st e r eine Haussuchung vor . Hauptmann a . D .
Rister wurde verhaftet . Gleichzeitig wurde auch in den
Dienfträumen des O s a s - Stellvertreters -Süd , Major a . D .
Schneidhuber , eine Haussuchung vorgenommen .

München , 10. Febr . Der Polizeibericht meldet . Ge¬
legentlich einer Erhebuftg in einer Landfriedensbruchsache fiel
der Polizeidirektion ein Schriftstück in die Hände , wonach die
SA . der NSDAP . die Aufstellung von Vertrauensleu¬
ten bei Reichs - , Land - und Gemeindebehörden
durchgeführt hat , deren Aufgabe es war , Geheimerlasse
und Verfügungen dieser Behörden , insbesondere der
örtlichen Polizei und Landespolizei , der obersten S A ., mög¬
lichst im Original , zuzuführen . Die Bertrauensleute hatten
ihre Mitteilungen unter Weglassung ihres Namens lediglich
mit einer ihnen von der Leitung zugeteilten Nummer an die
Adresse des Hauptmanns a . D . R i ft e r in München einzu¬
senden . Eine bei diesem vorgenommene Durchsuchung führte
zur Beschlagnahme von zahlreichem Material und zu
weiteren Nachsuchungen bei der Leitung der SA ., Hauptmann
Ri st er wurde fe st genommen und wegen Verdacht «
des Hochverrats dem Gericht übergeben .

Aaziblutlat
vor Frankfurter Schwurgericht

Aus Frankfurt a . M . wirb uns berichtet : Der bisherige Ver¬
lauf des Prozesses gegen die nationalsozialistischen Mörder des
kommunistischen Arbeiters Breitcnbach, der zur Zeit vor dem
Frankfurter Schwurgericht stattfindet , hat die schenhliche Bluttat
vom 19. Oktober fast restlos aufgeklärt .

Am Abend des Mordtages hatten etwa 10 Kommunisten , unter
ihnen der getötete Breitenbach , das nationalsozialistische Derkehrs-
lokal von Seu » in der Niddastrahe ausgesucht , dort „Heil Moskau "
gerufen und kommunistische Lieder angestimmt.

Die Tochter des Wirtes
Gertrud Heun, telephonierte bald nach dem Eintreffen der Kom¬
munisten das nationalsozialistische Hauptquartier um Hilfe an.
Wenige Minuten später trafen mehrere Äutodroschkqn mit Natio¬
nalsozialisten ein , die von der Wirtstochter auf dem Hof mit
Schlagwerkreusen bewaffnet wurden . Die Nazis drangen dann in
das Lokal ein und schlugen mit Biergläsern . Stuhlbeinen und
Stablspiralen auf di« Kommunisten, insbesondere aber auf den
Arbeiter Breitenbach ein . Breitenbach stürzte auf den Boden, wo
er hilflos liegen blieb . Dennoch gab der Angeklagte Seivel mehrere
Schüsie auf ihn ab . Dann schlug der Angeklagte Kirschstein mit
dem Ruf : „Wenn der Hund nur ganz verrecken wollte !" mit einem

Stuhlbein auf Breitenback>s Schädel . Ein Zeng« sagte entsetzt über
diele Bestialität der Nazis : „Sie bandelten nicht wie Mensche«,
sonoern wie Bestien . . ."

Die Herkunft der Angeklagten
ist auherordentlich aufschluhreich für die geistige Verfassung d- r

Nationalsozialistischen Partei . Der Schlosser Seipel war früher ll »-

terkaisier und Gruppenführer beim Roten Frontliimpserbund , bis t » tl
eines Tages ein kommunistischer Parteifreund bei feiner Frau er¬
wischte und die Treove hinunterwarf . Der Kraftfahrer Geyer nenr>>

sich zwar „Arbeiter "
, gehört aber « auch »u der bekannten grotze »

Kategorie unvollendeter Gymnasiasten. Der Laborant Fell besuch!«
die Polizeischule, wurde wegen llntauglichkeit entlasten und lro>

später der Nazivartei bei . Auch der Verteidiger der Angeklagten
Rechtsanwalt Dr . Wirtb , ist ein würdiger Vertreter . Vor
langer Zeit hat er bei der Sozialdemokratie angeklopft, ob er nmü
durch Beitritt zur SPD . einen Syndikusvosten erhalten könnte. Da
er abblitzte, wurde er ein Herold des „Hitler -Idealismus ".

Das politisch « Hauptintereste des Prozestes konzentrierte sich
naturgemäh auf den

natioualsozialistischen Beisitzer am Richtertisch,
den Landgerichtsrat Krebs . Er bekundet lebhaft « Sympathie m >t

den Nazimördern . Bisher stellte er nur Fragen , die der Entlast »»«

seiner Parteifreunde auf der Anklagebank bienen sollten.
Die Verhandlungen dürften noch etwa zwei Wochen in Anfpru«

nehmen.

Vertagt
Frankfurt n. M . , 9. Febr . (Eig . Draht .) Die Schwurgerichtsvel -

Handlung gegen die vier nationalsozialistischen Totschläger Set »«*
und Genossen wurde am Montag wegen Erkrankung des AngeklaS '

ten Seipel auf unbestimmte Zeit vertagt . Der Antrag der Staats¬
anwaltschaft , am Krankenbett des Seipel »u verhandeln , würd-

vom Gericht abgelebnt , weil er nach der Meinung seines Ar»' k»

zur Zeit nicht verhandlunvsfäbig ist.

Lohndrostelimg in Muftolimen
Da » gelobte Land der Nazis und Stahlhelmler

In der italienischen Seidenindustrie sind für sämtliche Arbeit¬
nehmer die Löhne um 7 Prozent gekürzt worden . Das neue Abkom¬
men läuft vom 1 . Februar bis 31 . August. h

Trotz der im November erfolgten allgemeinen Lohnkürzung un"

trotz der wiederholten Versicherung der Regierung , weiter « Lobst
kürzungen würden nicht erfolgen , ist also in einer groben italien '-

schen Industrie « ine neue empfindliche Lohnsenkung vorgenomm««
worden. Wie bedenklich diese Lohnsenkung sich auswirkt , zeigt d 'f
Bestimmung des neuen Abkommens, dab der Lobn der in der
deniudustric beschäftigten Arbeiterinnen , wenn er infolge be
Neuregelung unter 1.88 M pro Ta « sinken sollte — mit
Löhnen wird im faschistischen Italien gerechnet — nur bis *
diesem Mindestlohn gesenkt werden darf .

So sehen die Segnungen des Faschismus aus . ^

Rückwärts , rückwärts
als kommunistischeLosung

Das Geständnis , das der kommunistische Reichstagsabgeordnete
Könen kürzlich in einer KPD . -MitgliederversammlUng in Salle
dabin ablegte , dab die KPD . « ine Schlapp« nach der anderen trotz
der günstigen politischen Situation erleide und dab der Einfluh
der KPD . gleich Null ist , wird bestätigt durch einen Brief , den
ein bisheriger kommunistischer Funktionär , der über die Vorgänge
in der Halleschen KPD . aufs genauest « informiert ist , dem sozial¬
demokratischen Bolksblatt in Halle zur Verfügung gestellt bat . Wir
entnehmen dem Brief folgendes :

„Wenn die Arbeiter nur wiihten, wie es in dieser angeblichen
Arbeiterpartei aussiebt . Sie würden wohl einen anderen Begriff
bekommen als den , der ihnen täglich vom Leipziger Klasseukampf
oder von den KPD .-Bonzen auszudrängen versucht wird . Nirgend »
zeigt sich so viel Speichelleckerei und Heuchelei oder Unebrlichkeit
und widerlicher Spekulanten , und Strebertum wie in der kom¬
munistischen Partcibürokratie . Einer ist des andern Teufel , jeder
sucht den andern durch Phrase » und Wortschwall zu
übertrumpfen , um dem Zentralkomitee damit zu zeigen , dah
er der Tüchtigere sei."

Einen ähnlichen Rückgang wie die kommunistische Partei hat
auch die kommunistische Presse erfahren . Ihre Auflage ist ebenfalls
stark zurückgegangen . So geht es mit der KPD . unaufhaltsam
abwärts und trotzdem schreibt ihre Presie : „Wir marschieren!"

Jawohl , aber nicht vorwärts , sondern rückwärts .

Oer skandalöse Flaggenwechsel
Die Mannschaft verlädt das Schiff

Hamburg , 19. Febr . (Eig . Ber .) Die Mannschaft des Dampfers
„Vogtland " der Hamburger Reederei Vogemann bat das Schiff
inzwischen bis auf den 1 . Ingenieur vcrlasien . Die Mannschaft
lehnte es ab. auf die ibr zugemutete Herabsetzung der Löhne einzu¬
gehen. Der inzwischen fällig gewordene Lobn wurde der Besatzung
ausgezahlt .

Moralische Verurteilung durch das Reichsoerkehrsministerium
Zu dem skandalösen Flaggenwechsel auf der „Vogtland " teilt

das Reichsverkehrsministerium mit : Das Gesetz betr . das Flaggen -
recht der Kauffahrteischiffe vom 22. Juli 1899 regelt das Recht
zur Führung der deutschen Flagge auf Kaufsabrteischiffen, ver¬
pflichtet aber deutsche Staorsangehörige nicht , die ihnen gehören¬
den Schiffe untere deutscher Flagge fahren zu lasten. — Es ist
vom nationalen Standpunkt aus nicht nur bedauerlich, sondern
aus das schärfste zu verurteilen , dah ein« Hamburger Reederei einen
Flaggenwechsel vornimmt , um auf die Besatzung einen Druck in
Lohnfragen auszuüben .

Furchtbare Ärbeitslosenziffern im Reich
Die Zahl der Arbeitslosen im Reich wurde am 31 . Januar

bei den Arbeitsämtern mit rnud 4 894898 ermittelt . Die Zu¬
nahme gegenüber Mitte Januar beläuft sich auf rund 129 888 oder
2,7 Prozent und verteilt sich auf die Auhenberufe mit rund 68 888
oder 3,3 Prozent , die übrigen Berufsgruppen mit rund 81888 oder
2,2 Prozent .

Restorlberalungen über Ofthilse
abgeschlossen

CNB . Berlin , 10 . Febr . Wie wir erfahren , sind heute die Be¬
ratungen der zuständigen Reichsressorts über die Osthilfe -Mah -
nahmen abgeschlossen worden . Auch mit Preuhen ist im wesentlichen
eine Verständigung herbeigeführt worden , bis auf einen strittigen
Punkt .

Notstandsarbeiten in Sachsen
Mit Hilfe der werteschaffenden Arbeitslosensürsorge sollen in

Sachsen umsastende Notstandsarbeiten durchgeführt werden , deren
Gegenstand di« Wasserversorgung Mlttelsachfen« ist,

Hollands Seneralstabsches
über deutsche klngriffsmöglichkeit

Eine umstritten « Acuherung des holländischen General -

stabschefs
CNB . Amsterdam , 18 . Febr . -siLie holländische Presse del^ /

tigt sich mit einer vom holländischen Generalstabechrf, Scnef ® '
leutnant Senf färbt , vor einigen Tagen abgegebenen
klärung über Hollands Stellungnahme zum belgischen Ausrüstu"«

^
Programm. Ju ibr sagte Generalleutnant Seyffardt wörtlich :
Möglichkeit eines deutschen Angriffs auf Belgien „
Frankreich durch nufer Land hindurch wird (abgekebcn *
der Frage , ob in dieser Hinsicht nicht auherbalb unierer (Sr«»' *
manchmal allzu pessimistischen Aufsastungen gehuldigt wird ),
die neuen militärischen Verstärkungen Belgie »

nach meiner Ansicht «her verringert als erhöbt ."

Suter Rbtchlufi der SIZ.
Der Verwaltungsrat der BJ3 . in Basel bat die erste General ^ ^

sammlnng auf den 19 . Mai einherufen . An ihr wyrden die 2* '

von den Zentralbanken aus etwa 20 Ländern teilnehmen . , jt
Die Geschäfte der Bank scheinen recht g u t zu geben, sodae 2,j t

einer normalen Dividende an die Aktionäre zu rechnen ist . ~
ft

Depositen sind derart gestiegen, dah die Reparationszahlungen %
noch ein Viertel der der Bank zur Verfügung stehenden Mitte »,
1788 Millionen Schweizer Frauken betragen , ausmachen.

Journal de Geni -ve tritt für Wirtschaftshtlfe für
Deutschland ein f,

Senf , 10. Febr . Das Journal de Genöve, das in allen „
bundskreisen viel gelesene Blatt , beschästigt sich mit de» lctz

^
Reichstagsverhandlungen und kommt dabei zu dem Ergebnis ,

<f>
das Ausland die Pflicht babe , dem Deutschen Reich in der W 1

rigen wirtschaftlichen Lage, in der es sich befinde , zu helfen.

Äusbau der Staustufe Heilbronn
Stuttgart , 10. Febr . (Eig . Meldung .) Dem Präsidium de »

tembergilchen Landtags ist ein Gesetzentwurf über eine ®i,t
des württembergischen Staates für die Neckar W-E . in
zugegangen. Württemberg übernimmt darnach die Dürgfchn-1
ein Darlehen von 2,25 Millionen Reichem., das die Neckor-

»um Ausbau der Staustufe Seilbronn noch benötigt

Oie englische Webeeausspeerung
Ein erbitterter Kampf

London, 10. Febr . (Eig . Ber .) Die Weberaussperrung von a«f
sbire dauert bereits die vierte Woche an . 220 008 Weber lies« m
der Strohe . Einschliehlich der durch die Echliehung der
automatisch stillgelegten Spinnereibetriebe find jetzt rund
Arbeiter brotlos . Dieses Meer vermebrt sich täglich unt j -ft . 3"
Auf keiner Seite zeigt sich irgend eine VerbanidlunssbereltfA

"
Beginn der vierte » Woche ist der Kampf erbitterter denn J*

Amerika verringert sein Militärbudget . , ( ,i
Der neue Militär - und Marineetat der Vereinigten .

2 <pier

zeigt eine Ausgabenminderung um 7 282 888 Pfund Ste .
rl ' ns^ ^ c'

Schlachtschiffe werden aus der Flotte zurückgezogen . Die v

stärke wird um 500 Mann vermindert .
Oesterreichs kommende Bundespräsidentenwahl

Wien , 10. Febr . (Eig . Draht .) Die Regierung hat am gti#
die Wahl des Bundesprafidenten auf den 18. Oktober, d«

wähl auf den 8. November festgesetzt.

Preuhen und 9. Volksschnljahr
!m Sauptausschuh des vreubiichen Landtags erklärt «

nister Grimme , dab die Durchführung eine» obU»'" ' yjt
Bolksschuljahres mit Rücksicht auf die hohen Kosten ^ e> .
age kommen könne . In den nächsten Tagen werde
rlautbarung erscheinen , die sich mit dem Problem a6 v
t 9 . Schulzabres beschäftige und die bestimmt „ :cht
rsnis nud Neigung vorhanden sei und wo die Sache ; » gtK
ihig viel Geld koste, durch Einführung «ine« freiwlurs ^ l r

i Schuljahre « die Arbeitslosigkeit zu einem Teil
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efaeidt*mt (Hoden
tiefoidungd» und Ärbeitsrechtsfragen

Beamten» und Vetzörden -Ongesteltten
,& £ * HausbaltauSschuß des Badischen Landtags wird uns

der Tagesordnung des Hausbaltausschusies des Badischen
^ &?9s Anträge und Gesuche, die mit Besoldungssragen
h« .^ rien und Angestellten »usammenbängen . Insbesondere be-

Antrag den Abbau der örtlichen Sonderruschlag «
h^ nnbeim. Dieser Antrag und auch die Gesuche von Bearnten -
T^ ksationen bezweckten di« Wiedereinführung der örtlichen
d,j? E^ uschlLg« in Mannheim . Die Diskreoanz rührt daher , weil
ii, ?*1 Erlassung des Finanzgesetzes im letzten Frübiabr von Sei .

badischen Finanzministers diese Sonde rzüschläse ausgrboben
find , das Reich jedoch die Sonderzuschläge entgegen seiner

jw
®ls abgegebenen Zusage nicht aufgehoben bat . Aus der Re-

i,^ sserklärung ging hervor , das, der badische Staat außer -
i,jist , den Ausfall von einer Million Mark in zwei Ialbren
,(itt 5 Heutigen Finanzlage zu ertragen . Im Ausschuß bestand
»Zweifel darüber , daß wenn in Berlin die Zuschläge abgebcmt

sie zweifellos in Mannheim und in den anderen wenigen
Aschen Städten fie auch zum Wegfall kämen. Es konnte nicht
j»^ Uen werden , daß der Lusgleich teurer WoLnungsverdältnisse

^ ten und Gemeinden des Landes in ihrer Lebenshaltung
leben, ohne einen entsprechenden Ausgleich zu haben . So

V, ^ erlich es ist, daß die badischen Beamten in Mannheim
Ungleichheit in der Behandlung der Sonderzuschläge lei«

i^ Mssen, konnte den vorliegenden Anträgen aus der finanziellen
** w Staates heraus nicht entsprochen werden, zumal

e 'nc 8 rag« kurzer Zeit sein wird , ob nicht auch das Reich
ebenfalls diese Sonderzuschläge abbaut .

^ ^ Kommunisten verlangten in einem Antrag , daß die
Regierung den von der Reichsregierung verordneten

(jjÄett Eobaltsabbau nicht vollziehen, in gleichem Atemzug
alle Beamtengehälter , die den Satz von 6IM Mark pro

^ ^ berft« ig«;n , auf diesen Betrag herabgesetzt werden. Da dieser
durch Reichsnotverordnung überholt war . verfiel er der

ähnlicher Antra « bezüglich des bprozentigen Gebaltswlyugs
badischen Staatsangestellten wurde durch die inzwischen

^ sundene tarifliche Regelung für erledigt erklärt
vorliegenden Eingaben des Reichsverbandes der Büroange «

des Verbandes badischer Beamten der Regierung zur
Ausnahme überwiesen. In der Aussprache -über diese An«
ururde die Tatsache nicht außer Frage gestellt, daß die

^
«angestellten durch den Gebaltsabzug umso schwerer getroffen

i^ ,. n, als fi« auch di« Berstcherungsbeiträge als Arbeitnehmer
müssen . Don sozialdemokratischer Seite wurde betont ,

\ pu
*
n Anregungen in den vorliegenden Gesuchen zugunsten der

von der Regierung entgegenkommend behandelt wer«
Ä n-

^ ntra C bei Kommunisten auf eine durchgreifende Neu«
bes Dienst, und Besoldungsrechts der Staatsangestellten

l chÄmlb abgelvbnt , weil ein« darin enthaltene Forderung
W , " nanziell nicht durchführbar ist und die anderen Forderungen

erfüllt sind . Berichterstatter über diese Anträge war Abg.
. Tg st (Zentrum ) .

J * noch ein kommunistischer Antrag zur Beratung , darnach
Bestimmungen de» Betriebsrätegesetzes auf die Ange«

des badi-schen Staates ausgedehnt werden. In gleicher
sth^ülvll die badische Regierung bei der Reichsregierung dahin«

Schritte für die Reichsbebördenangestellten unternehmen .
^ r 5^ rst als Eingriff in die intern « Verwaltung des Reiches
^ « worden, wozu die badische Regierung keine Möglichkeit
? ^ iten bes Berichterstatters Abg. Seid (Saz .) wurden
^ . dchtsverhältmsi« dargelegt und von einem werteren sozial«
^ ^ mtschen Redner zum Ausdruck gebracht, daß Baden so ziem«
f ! ^ klnzi^ e Staat in Deutschland fei , welcher die Bestimmungen
st ^ " lebsrätegesetzes nicht für die badischen Behövdenangestell»

? ^wendung gebracht hätte . Die Regierung sagte eine
^ tẑ ? ' ige llebervrüfung der Rechtslage in entgegen«
'> Sinn « zu . Durch diese Erklärung wurde dieser Antrag

erklärt .
^Qft >efpamtnlung in Lreiburg aufgelöst
fc

Widersetzlichkeit gegen Polizei
ig . Febr . Eine vom nationalsozialistischen D e u t«

^ eing ^ bentenbund für heute abend in den Paulus -
^de^ berufene Protestversammlung wurde wegen skandalöser
K >iü ~ n des Vertreters der Heidelberger Studentenschaft ,^ber Heidelberg und Professor Gumbel von der
? sgelLst . Die Versammlung widersetzte sich
^ sg ^ losung durch Pfuirufe . Einem starken Polizei -
!, ^ Nnn ^ es jedoch , den Saal zu räumen . Die
^>izli .̂ ^ )ialisten zogen darauf unter Absingen von Haken-

un*> Heilrufen auf Hitler ab und zogen in einem
'^ atronszuge durch die Kaiferstratze.

^ ( ine politische veichastuug !
ber gestrigen Nummer gebra

^ ' I Jnmttt «*»**UtUtAtt /
Notiz über die Ber «

n Agitators Schwalbe in Radolfzell
ud der Arbeitsinvaliden und Witwen

« d«s^ ' ^ au Baden , mit , daß die Berbaftung auf Beranlas »
Amtsgerichts Berlin -Mitte aus folgenden Gründen ge«

lag vor ? Schwalbe war kurze Zeit Angestellter
ünh

*
.̂^bsvorstand des Zentraloeibandes der Arbeitsinva «

kstähj , ^ ßte von diesem entlasten werden, weil er sich als
ßstde»

9 Nunmehr hat er bei der KPD . Unterschlupf
^ > &er»-v 5 Segen ihn eingeleitete Gerichtsverfahren
% . dry brgung Verleumdung zog er dadurch hinaus , daß
. v&Ii* . "sEhrmals angesetzten Terminen nicht erschien , so daß
!>. 8e? e? ihn Haftbefehl erlassen werden mußte.

Zentralverbattb
möglich, dem_ ... . . .

SI,(A tz^ ststuteilen , so daß das Gericht den Haftbefehl erlassen
- it erhielt in der Gerichtsverhandlung am Montag*• V* Berlin eine Gefängnisstrafe von 1 Monat .

7 , -̂ ^ öeitung hat durch ihre Propagar^ -Lenst erwiesen!

der Arbeitsinvaliden und Witwen
Gericht den Aufenthalt des

Propaganda Schwalbe einen

Oer Oolchstofi der Sriegsverlierer
Da die Nationalsozialisten wisten, wenn sie auch immer wieder

diel« Tatsachen bestreiten , daß im Krieg und in der Niederlage die
Hauvtursache des politischen und wirtschaftlichen Elends umerer
Zeit liegt , haben st« die Dolchstoßlegende erfunden , um auf diese
Weise die schwere Schuld abzuwälzen . Wer den Krieg , was ihm
vorausgegangen , wie er gemacht und wie sich die Niederlage ent¬
wickelt hat , miterleht , weiß, auf welch hahnebücheuem Schwindel
die Dolchstoßlegende beruht und kann daher darüber lachen , wenn
der nationalsozialistilche Führer in einem Artikel „Sozialdemokra¬
tie und Tribute " die Sozialdemokratie für all die schweren Nöte
verantwortlich zu machen sucht, unter denen wir beute leiden . Wer
die Vorkriegszeit hindurch die Politik verfolgt bat , weiß, mit wel¬
cher Energie und Mit welcher Entschiedenheit sich die Sozialdemo¬
kratie gegen das Kriegstreihen der Großmächte wandte , unter
denen Deutschland keineswegs als mehr friedensbereit als irgend
ein anderer Staat hsrvortrat . Als jedoch der Krieg gegen den
Willen und gegen den Protest der Sozialdemokratie unter freudiger
Zustimmung der nationalistischen Kreise über ihr endlich erreichtes
Ziel entbrannt war . da erfüllte die Sozialdemokratie ihre Pflicht
bis »am letzten . Trotz aller Kritik am wilhelminischen Regime
stand die Arbeiterschaft wie eine Mauer in der Linie der Vater »
landsoerteidigung und der Jude und Sozialdemokrat Ludwig Frank
war als einer der Vordermänner der Arbeiterbewegung einer der
ersten, der sich als Kriegsfreiwilliger meldete , um dann als einzi¬
ger Kriegsfreiwilliger des Reichstags rasch sein Leben dem Bater «
londo hinzugeben, derweil die Frick uud Konsorten auf sicherem
Posten in der Heimat oder in der Etappe „unabkömmlich" waren .

Betört von Scheinerfolgen , bekämpften die vaterländischen den
von Scheidemann geforderten Berständigungsfrieden , um dafür —
ähnlich wie heute dem dritten Reich — dem Lüdendorfffchsn-Sieg «
frieben nachzulaufen, der, als unmögliches Ziel , schließlich sich in
die deutsche Niederlage verwandelte .

Weite Kreise gerade au« jenen Schichten, die beute den National¬
sozialisten nachlausen, wachten im Krieg dem Eenoste« Scheide¬
mann Vorwürfe , weil er angeblich zu sehr in die vaterländische
Berteidignngslini « eingefchwenkt fei ; beute bewerfen die gleichen
Kreise, soweit sie bei den Nationalsozialisten sind , Scheideman« als
augeblichen „Dolchstößler" mit Kot , weil sie — verblendet und ver¬
dummt durch die nationaliozialistUche Setze — einem französischen
Schwindler Erozier -Desgranges mehr glauben als Männern , die
im Dienste von Volk und Staat zeitlebens ihren Mann gestanden
baden.

Ebenso wie im Krieg hat auch nach dem Kriege die Sozial -
demokrati« für das Vaterland getan , was im Rahmen einer ban¬
krotten Mast« , dis uns die Hobenzollern hinterlasten haben , mög¬
lich war . Die Sozialdemokratie bat daher nicht notwendig , sich mit
einem obskuren Dr . M a i s a ck im Führer , der anscheinend seine
Doktorarbeit nicht über ein Problem .Wahrheitsgemäße Forschung"
gemacht hat , über das auseinanderzusetzen, was sie, die Arbeiter -
schaft und ihre Führer , für Reich und Staat getan haben . Wenn
es gelungen ist , die Revaratiouslasteu gegenüber den ersten For¬
derungen nach Versailles berabzufetzen und die Befreiung des
Rheinland « zu erreichen. Io ist dies in der Hauptsache das Verdienst
der Sozialbemokratie , die ebenso wie die anderen Mitglieder der
internationalen Arbeiterbewegung erkennt, daß wir auch beute
noch nicht am End« der notwendige» deutschen Revifionsforderun »
gen angelüngt sind , wenn auch diele Wünsche nicht erreicht werden
können durch nationalsozialistische Tiraden , sondern auf dem Wege

einer klaren und festen Verständigungspolitik , die uns zum Frieden
mit der übrigen Welt vorwärtsbringt .

Die beste Antwort gegenüber den nationalsozialistischen Schwin¬
deleien über die „Schuld der Sozialdemokratie " bat Reichstags¬
abgeordneter Dr . M i e r e n d o r f f in der Reichstagssitzung vom
Freitag gegeben, indem er aus einer prophetischen Rede Bebels im
Jahre 1909 ein Stück bekannt gab, in der unser grober Vorkämpfer
August Bebel bereits vor 22 Jabren im Reichstag

als Folge des Weltkrieges Masienarmut , Masienbunger und
Masieuerwerbslofigkeit vorausgesagt

bat . Damals im Jahre 1909 haben die Vertreter der deutschen Re¬
aktion dazu gerufen : ^ klch jedem Krieg wird es bester" . Beide
haben recht gehabt : Bebel in seiner Prophezeiung von den furcht-
baren Folgen des Krieges , die Vertreter der Schmerindustrie und
des Großkapitals mit der Auffastung , daß für sie, Großkapital und
Schwerindustrie , ein Krieg protze Zeiten " bedeuten würde .

Aus dieser Situation heraus schreien auch beute wieder die
Nationalsozialisten und die hinter ihnen siebenden Kreise aus den
Reihen der preußischen Junker , der Schwerindustrie und der Mili¬
tärs nach einem Krieg, denn es wird dann für sie „bester". Die
Arbeiterschaft bat jedoch zwischenzeitlich die Richtigkeit der Bebel -
scheu Prophezeiung erwiesen gefunden, daß ein Krieg Mastenarmut
und Mastenerwerbslofigkeit bedeutet und sie wird deshalb mit
aller Ktaft zu verhindern suchen, daß die Nationalsozialisten
Deutschland noch einmal in eine Katastrophe bineinstürzen : allen,
Geschrei und aller Setze der nationalsozialistischen Gazetten zun ,
Trotz .

Oas wahre Seficht der Kirche?
Ein Parteigenoste , der nicht der Bewegung der religiösen So¬

zialisten angebört , doch immer noch seinen Verpflichtungen der
Kirche gegenüber nachkömurt , schreibt uns zur Amtsenthebung des
Gen. Pfarrer Eckert, Mannheim , folgendes :

Die Kirchenbeböxde mischt sich durch dies« Entscheidung in den
Streit der politischen Mächte, also in rein weltliche Angelegen¬
heiten . Man kann aber diese Entscheidung begreifen , wenn man
schon öfters Zuhörer von sozialdemokratischenVersammlungen war ,in denen sozialdemokratische Geistliche sprechen . llebeMllte Ver¬
sammlungen sind allerorts zu konstatieren. Hauptsächlich Frauen ,die sonst für derartige Veranstaltungen nicht besonders empfäng¬
lich sind , sind eifrige Zuhörer dieser Veranstaltungen . Die stock¬
reaktionäre Kirchenbebörde findet deshalb an dieser Bewegung
keinen Gefallen , da sie befürchtet, ihre Schäslein würden letzten
Endes revoltieren und eine Umwälzung in dem Verholten der
kirchlichen Behörden derbeifnbren .

Daß die Kirche in vielen Fragen reformbedün' tig ist. zeigt
gerade das Verhalten des Oberkirchenrats , Eckert gegenüber . An¬
statt , daß di« Kirchenbebörde den sozialistischen Pfarrern dankbar
wäre , daß sie sich Müde geben, die der Kirche entfremdenden Mas¬
sen wiederzugewinuen , entbebt man sie ibres Amtes . Segnend
erhoben nationalistische Geistliche während des Krieges ibre
Hände um Mordwerkzeuge zu weihen und das „Gott strake Eng¬
land " als Diener der Kirche von den Kanzeln zu verkünden. Wie¬
derum versucht man revanchelüsternen Parteien durch derartige
Maßnahmen Vorschub zu leisten.

Das Verhalten der Kirchenbebörde ist aber gleichzeitig ein Ap¬
pell an die Sozialisten ; denn nicht nur den Geistlichen gilt it»r
Kampf, sondern der Bewegung. Man muß hier die Frag « auf¬
werfen : Hat sich die Kirchenbebörde nicht die Folgen überlegt ?

Wenn der Oberkivchenrat glaubt sem Verhalten rechtfertigen
zu können, dann bitte losgeschosien , die sozialistische Arbeiterschaft
hat schon in schwerwiegenderen Situationen ihre Solidarität be¬
wiesen .

Landtag und Versailler-Vertrag
Der Nachfolger de« Abg. Habermehl — Ueberflüssige Debatte über de« Versailler Vertrag — Knüppel -Kunze an der
badischen Grenz« — Gemeinden »nd Gesetzgebung — Wünsche der badische » Grenzgänger — Das Verbot der Mannheimer

Arbeiterzeitung — Verboten « Sonnenwendfeier — Strafantrag gegen die Mannheimer Arbeiterzeitung
20. Sitzung
b. v . Karlrrub «, 10. Februar 1931.

Unter den üblichen Formalitäten wird als Nachfolger des ver¬
storbenen Abg. Habermebl Verlagsdirektor Bruhler -Freiburg fest-
gestellt. Abg. Brübler wird vom Präsidenten begrüßt und dem
Hause vorgestellt.

Anstatt über den rein agitatorischen und demagogischen Antrag
der Nationalsozialisten betr .

Aufhebung des Versailler Vertrags
kurzerhand zur Tagesordnung überzuseben , da dieser Gegenstand
mit der Zuständigkeit des badischen Landtages aber auch nicht das
Geringste zu tun bat , bält es das Haus für nötig , dem Agitations¬
und Hetzbedürfnis der Nazis den Gefallen zu tun , und sich über den
Versailler Vertrag zu unterhalten . Muß denn über eine Sache,
über die bei allen anständigen Deutschen , die Nationalsozialisten
zäblen wir nicht dazu, keinerlei Meinungsverschiedenheit beste-bt ,
noch geredet werden? Abg. Leer» ( Dem. ) hielt eine sehr gute Red«
über die Behandlung des Versailler Vertrages in der Nationalver¬
sammlung , er versetzte den Köhler , Backfisch-Wagner und Genossen
tüchtige Hieb« — aber hat es denn einen Zweck , mit diesen Leuten
sich auseinanderzuletzen ? Schwätzen lasten und zur Tagesordnung
übergebe«, das ist das einzig richtige Mittel gegen Demagogie und
politischen Unverstand . — Der Abg. Ewald ( Ev .Volksd. ) begrüßt
natürlich den Antrag der Nationalsozialisten . Der Evans . Volks-
dienst ist ia weiter nichts wie ein ergebener Bügelbalter der Nazis .- Auch Abg. Hilbert (Wirt !ch.u.Bau « rnv .) stellt »war fest, daß es
den 3!ational !ozialisten gar nicht ernst ist mit ihrem Antrag , den¬
noch aber glaubt er . ibn begrüßen zu müsten und stimmte ihm zu.

Aussebeu im Hauke erregte di« Mitteilung des Redner», daß der
bekannt« uationalsoziolistisch« Agitator Kunze, der berüchtigt«
Knüppel -Kon, «, au der badischen Grenze entlang Ber ammlungen
abbalte , in denen er di« Beoöller nng anffordert , di« Bevölkerung
möge ihre Spargelder nach der Schwei, schaffen . — Abg. Schmitt -
benaer (Dntl . ) bat Anlaß , einige nationalistische Svrüche vom Sta¬
pel zu lasten, dt« allgemeine Heiterkeit auslösen . Wer nimmt die¬
ses Anhängsel der Hakenkreuzler noch ernst? — Abg. Klausmann
(Kmnm. ) letzt dis wahren Ursachen des Krieges auseinander , wie
ste von sozialistischer Seite schon unzählige Male festgestellt wurden .
— Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor . Die Debatte hatte
nur den Erfolg , daß der Abg. Köhler (Nat .Soz.) Gelegenheit bat ,
mit wüstem Geschrei eine Schluß- Hetzrede zu halten . Der Herr er¬
hält einen Ordnungsruf . Das Geschwätz und die Ueberbeblichkeit
dieses Redners sind die abstoßendsten Erscheinungen im Landtag .
An Erößenwabn grenzt schon , wenn der Herr , der von Geschichte
nicht die Sour einer Ahnung bat , meint , der Ausfall der Wabl vom
1t . September habe eine gut« außenpolitische Wirkung für das

deutsche Volk gehabt . Teils heiterer , teils ernster Widerspruch er¬
zielt der Naziredner mit seinen grotesken Ausfuhrungen . Auf zahl¬
reiche Zwischenrufe „Südtirol " weiß der Redner nichts zu entgeg¬
nen. obgleich er sonst auf jeden Zwischenruf reagierte . Nach einer
halben Stunde war der Herr heiser. — Beinabe wäre es zu einer
Wiederauflebung der Debatte gekommen , weil ein Zentrumsred¬
ner es für nötig bält , auf Grund der neuerlichen Ausführungen des
Schlubredners , die er offenbar für ernst genommen batte , zu bean¬
tragen , die Aussprache wieder zu eröffnen . Dabei waren die Pro¬
vokationen doch in voller Absicht ausgesprochen, um neue Agita -
tionsreden halten »u können. Das Hau» hatte aber genug. Es
stimmte dem Ausschutzantrag, den Antrag der Rationaliozialisteu
durch die kürzlichen Erklärungen der Regierung für erledigt zu er¬
klären . zu. —

lieber ein Gesuch des hadifche « Städteverbandes um Mitwirkung
der Gemeinden bei der Gesetzgebung erstattet Abg. Dr . Hoffman»
Bericht. Der Antrag des Ausschusses will das Gesuch der Regie¬
rung zur Kenntnisnahme überwiesen wisien . Der Antrag wird an¬
genommen.

Abg Retzbach ( Ztr .) berichtet über ein Gesuch der Interessen ,
gemeinschaft der Arbeiter des Zollauslchußgebietes im Amtsbezirk
Waldshut um Aufnahme der in der Grenzzone wohnenden Arbeiter
in die Arbeitslosenversicherung. Der Ausschuß beantragt Ueber-
weisung des Gesuchs an die Regierung zur Kenntnisnahme . Der
Antrag wird angenommen.

Wegen des Verbots der Arbeiterzeitung Mannheim haben die
Kommunisten eine förmliche Anfrage eingereicht. — Die Antwort
der Regierung erteilt Oberregierungsrat Dr . Echühlv. Das Ver¬
bot der Arbeiterzeitung sei erfolgt , weil das Blatt den Reichs-
finonzminister Dietrich beschimpft und beleidigt babe . Eine Aus¬
sprache wird nicht gewünscht . Die Sache ist damit erledigt .

Eine weitere förmliche Anfrage der Kommunisten betrifft die
Auflösung einer Souneuweudfeier der proletarische« Freidenker in
Freiburg . Abg. Böning ( Kommunist) begründet die Anfrage . Der
Redner richtet vor allem scharfe Angriffe auf die Freiburger Po¬
lizeidirektion . — Namens der Regierung antwortet Oberregie -
runasrat Dr . Schübln. Es war die Auffübrung eines Tbeaterstückcs
geplant , dessen Inhalt gegen den Gotteslästerungsvaragravhen ver¬
stieß . Den Polizeiüsamten wurde der Eintritt in die Veranstal¬
tung verweigert . Die Polizeidirektion Freiburg bat völlig zu recht
gebandelt . — Auch hier wird ein« Ausivracke nicht beliebt .

lieber einen Strafantrag gegen die Arbeiterzeitung wegen Belei .
digung des Landtages erstattet Abg. Dr . Horn Bericht . Grund des
Antrags ist ein beleidigender Artikel des Blattes bei Zusammen¬
tritt des Landtags . Der Strafantrag wird genehmigt .

Die Sitzung wird hierauf um 7 Ubr abgebrochen und die nächste
Sitzung auf Mittwoch vormittag 9 Ubr festgesetzt.

^ - kühlende und heilende Wirkung der sdineelg-weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung, u/enn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte im Winter’et sind . Audi bei spröder und aufgesprungener Haut leistet die Creme bei dem so lästigenJuckreiz der Haut sowie als Puderunterlage vorzügliche Dienste. Tube 60 Pf. und 1 Mk.,wirksam unterstützt durch Leodor>Edelseife , Stück 50 Pi . In allen Chlorodont-Verkaufsstellen erhältlich
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Sozialdemokratie im Vormarsch
. Unsere Aktivität wird anerkannt

HfotJ »? *. Aktivität der Sozialdemokratie findet auch außerhalb
' (i ]L « a?eM. Beachtung . So müssen die Bolkskonservativen Etim «
ß, g

*
, * eichsminister « Treoiranu « gelegentlich de »

A * ( *m gewünschten Volksbegehrens in Preußen festftelle « :
h^ Kampf um Preußen wird nicht leicht sein . Der Angriff de «

trifft auf eine marxistische Front , die in einer ganz
J ~ e, ie oesestigt und gerüstet dastebt , als dies noch im S «v »

« y ,
*** Fall war . Der Nationalsozialismus bat eine inner «

ln
*9 1* 8 marxistischen Sozialismus ousgelöft .

v ,
" beobachten seit Wochen « ine zunebmend «' » rganisation und Aktivierung der Sozial ,
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BLEIBT DER
ZWEITE MAN NI

^ ülokratischeu Partei . Da « Neichsbanuer fin ,
Eallentbalben neuen Zuzug .

JlL
* Kräfte werden in besondere » „ Schuhsormationen "
""

eaftigrn Einheiten zusammengefatzt . Die Sieden von Herr »
»>,,

» dürfen nicht darüber hinwegtäuschen , daß hier ernst .
'» j , 9 " ? rbeitet wird . In dem gleichen Zeitraum « , in dem

i * Sn V " " ali « mn « trotz scheinbaren Anhalten » seiner Lutze ,
dank der Untätigkeit seiner Führung an innerer

Sh », .' oft eingeb übt bat , hat di « marxistisch « Front dt «
, UBß kür jeden volitischen Erfolg neu sich erworben i «
«»« Kampf und in dem Glaube » an de « Sieg ! "

bveriudmfUiche «

^ Baugewerbe und Lohnreaküon
S| putsche Arbeitgeberbund für da« Baugewerbe, Landesver-
^ ,„

" den , hielt in Offenburg eine außerordentliche Hauvtver -
; ) |>

“n
i aP - ® er Sitz des Verbandes und seine Geschäftsstelle

^ it!«\ cinct gewissen Uebergang - zeit von Freiburg i . Br . nach
A , verlegt . Bon Rechtsanwalt Dr . Kaltenbach -Karlr -
J*>then y - S? der Südwestlichen Baugewerksberufsgenossenschaft ,

Verhältnisse dargelegt . Die Berufrgenossenschast rechnet
bei ungefähr gleichbleibenden Aufwendungen für die

A di, , ? drung und starken Rückgang der Jabreslohnsumme
w l a g e der Berussgenossenlchaft für das abgelaufene

t on bisher 2 Prozent auf ungefähr 3 Prozent erhöbt
mu k- 2ln das Referat fchlob

A ? n -
sich eine sebr eingehende

ist ts !^ °bn - und Ärbeitstarif für Hoch -, Beton - und Tiefbauarbei -
aw 31 . März 1931 außer Kraft . Die Tarifverträge und

2' 5eli,
“cr technischen Angestellten im Baugewerbe laufen am

;
ar 1931 ab . Die Gehaltssätze der kaufmännischen Ange -

ri d- , Baugewerbe sind auf 31 . Januar 1931 gekündigt wor ^
Zugehörige Manteltarif ist bis 31 . März 1931 befristet .

? tzrch,
9 ' alchen Zeirounkt kommen die Gehälter und Löhne für

° er Poliere und Schachtmeister »um Ablauf . Di « „LLer -
? «r^ stnde Auffassung " der Versammlung ging dahin , dah e»

" >cht nur die „übersetzte Lohnbasis " auf angemessene' .̂ ückzusühren . sondern auch die in den „Arbeitrbevin -
h- ' legenden übertriebenen Belastungen abzubauen : also

. und Abbau der Sozialpolitik zugleich — ein netter
“t ttL

1
t ber Arbeitgeber , denen wohl die entsprechend « Ant -

.
"^» eben mi . d

'***» Eingreifen des Reichsarbeitsminifters
^

** den Taristlreil des kjohgewerbes
^ i0 . Febr . lEig . Meldg .) Wie wir von zuständiger Stelle

ik . ^ i>riK+ ■r ' e "N
' nbren , bat das Reichsarbeitsminrsterium in

«d ^ islnl
" Ä bes Solzgewerbes , nachdem in der vorigen Woche

Verhandlungen stattgefunden hatten , die Parteienu Verhandlungen auf Donnerstag , 12 . d . Mts . , in das
Ministerium geladen . Es wird damit gerechnet , dah

endgültiger Abifchluh dieses sich bereits über Monare
^ Tarifftreites zu erwarten ist .

des Nngeftelttenschiedsspruchs
lv . Febr . Der Schiedsspruch für die unter den

.weneraltaris fallenden Ange st eilten wurde von
Vistij ete ” angenommen . Der Schiedsspruch siebt ein « Ge .

bsz
u r z » » g um 5 Prozent vor mit Ausnahme der Gehäl -

100 Mark und der sozialen Zulagen .

Lohnve»handlungen
^

^

ö öer pfälzischen Tertilindustrie
i»Nt, ^ 0. Febr . In der pfälzischen Textilindustrie batte der
V »esän ^ Uöichuk Kaiserslautern am 31 . Januar einen Schieds -
Ä1 . " > ber eine Senkung des Ecklohnes von 68 auf 60 Pfg .

ab mit Gültigkeit für ein halbes Jahr vorsah . Der -
« n » ® urbe von Den Gewerkschaften sofort nach seiner Ver »
jL - »eis ? ° «elehnt , hingegen von der Arbeitgeberseit « angenom -

ste^ " die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches
\ - E' hiin^, ^ udenbayerischen Landesscklichter beantragt wurde ,
iq i»nd^

9" ' Ungen über die Verbindlichkeitserklärung des Svru ,
Wlich , „{" nj 6 . Februar in Svever statt . Sie ergaben eine
°>,Sier der Auffasiung der beiden Parteien . Der

:"(on0 ? at sich die Verkündigung seiner Entscheidung bis Ende
vorbebalten .

öer Sefchäftsführer der Spv -preffe
der Geschäftsführer der sozialdemokratischen

nahm zu dem jüngsten Schiedsspruch für da «

tttn ^ 7
* °* folgende Entschließung an :

-? <tag , 9 . Februar l93
'
1 in Berlin tagende Konferenz

" der sozialdemokratischen Druckerei - und Der -
erwartet und gewünscht , daß der Schiedsspruch

^ ^ ^ ^ druckgewerbe auch eine Verkürzung der Arbeitszeit

für das ganze Gewerbe beschlossen wird ,
^ ^ »»„ ^ "fenswert , daß vor der Verbindlichkeitserklärung des

A , ? die zuständigen Instanzen die vorliegenden Vor »
% u <*$ U „ ^ ?Er »ung der Arbeitszeit noch einmal übervrüfen

." "wruckgewerb « durch eine entsorechende Entscheidung' e Gesamtw -irtschaft ein Beisviel gibt , das geeignet ist ,
I

" Hen Zustände auf dem Arbeitsmarkt zu mildern .
"

3 ^ leiiluchrich len

V % J ? * siorke Arbeitslosigkeit im Buchdruckgrwerbe fordert

R» ^ strkürzung der Arbeitszeit . Sie ist auch durchfübr -

Freitag , abends 8 Uhr , findet im Lokal zum Ochsen
llung vnfferer Partei statt .

Wirtschaftlicher Lichtpunkt
Ver deutsche Lrport hat sich weitaus

am besten behauptet
In dem Dunkel , in das die Weltwirtschaftskrise beute die deut¬

sche Wirtschaft büllt , zeichnet sich ein wichtiger und erfreulicher
Lichtpunkt ab : die Bebauptung des deutschen Exportes trotz der
Erschütterungen durch die Weltkrise . Es steht heute schon fest , daß
im Jahre 1930 gegenüber dem Vorjahr der gesamte .Außenbandels -
umisatz der Welt wertmäßig um etwa 20 Prozent zurückgegangen ist
und mengenmäßig um etwa 10 Prozent . Umso wichtiger ist es ,
daß angesichts dieser allgemeinen Schwächung der Aufnahmefähig¬
keit der Weltmärkte der deutsche Anteil an der Weltausfuhr sich
nicht nur gehalten , sondern sogar noch gesteigert bat . Deutschland
hat heute erstmalig wieder jenen Anteil an der Weltausfuhr er¬
reicht . den das gebietlich größere Deutschland in der Vorkriegszeit
hatte .

Di « große Widerstandsfähigkeit der deutschen Ausfuhr zeigt sich
im Vergleich mit der Entwicklung der anderen großen Industrie¬
staaten . Di « Ausfuhr der Bereinigten Staaten ist nämlich von
21,7 auf js ,8 Milliarden Mark oder um 27 Prozent gesunken , die
Englands von 1 t,9 auf 11,6 Milliarden oder um 22 Prozent , die
Italiens van 3,5 auf 2,7 Milliarden Mark oder um IS Prozent .
Dagegen ist die deutsche Ausfuhr nur von 13 .5 auf 12,0 Milliarden
oder nur um 11 Prozent zurückgegangen . Zum ersten Mal in der
Geschichte der kapitalistischen Entwicklung hat die deutsch « Aus¬
fuhr diejenige Englands überflügelt , und zwar um fast eine halbe
Milliarde Mark , womit Deutschland zum zweitgrößten Ausfuhr¬
land der Welt aufgerückt ist .

In seinem am 5. Februar veröffentlichten Wochenbericht schreibt

Au&
Der Mörder Ponick« ermittelt

Berlin , 11 . Febr . (Funkdienst .) Das Verbrechen an dem 47jäh -
rigen Chauffeur Franz Ponick , der vor etwa 14 Tagen in den
frühen Morgenstunden des 2S . Januar bei Ferch erschossen aufge¬
funden wurde , ist jetzt restlos aufgeklärt worden . Der Täter ist
ein 22jähriger Händler , Johannes Kablitz aus Berliu - Steglitz .
Kablitz ist schon vor wenigen Tagen unter dem Verdacht der Täter ,
schaft sestgenommeu worden .

Ermittlungsverfahren i« Potsdam
WTB . Potsdam , 10 . Febr . Der Oberbürgermeister von Potsdam

bat sich in seiner Eigenschaft als Difziplinarvorgesetzter genötigt
gesehen , ein Ermittlungsverkahren gegen den Hausinsvektor und
Lehrer Franz Sräbel , der seit langen Jahren das Franksche Stift
leitet , anzuordnen . Sräbel siebt in dem Verdacht , sich an einigen
Mädchen , die ihm vom Erziehungsheim Helenenhof amvertraut
waren , vergangen zu haben . Der Verdacht gründet sich auf die eid¬
lichen Aussagen der Mädchen in einem . Prozeß , den Szäbel gegen
ein « Potsdamer Einwobnerin wegen übler Nachrede angestrengt
batte , der aber mit der Freisprechung der Beklagten endete .

Wahnsinnstat eines norwegischen Kapitäns auf der Fahrt
Baltimore , 10 . Febr . - Eine Schiffstragödie hat sich auf dem nor¬

wegischen Damvfer Hivaried . der beute hier einlief , abgespielt . Auf
der Fabrt wurde der Kapitän der Hivaried plötzlich wahnsinnig ,
bedrohte die Besatzung und verwundete den ersten und zweiten
Offizier . Schließlich gelang es , ibn zu überwältigen und ihn an
die Eisen zu legen . Der zweite Offizier bat Stichverletzungen an
der Brust davomgetragen , während der erste Offizier nur leicht
verletzt wurde .

Wiederaufnahme der Zeppelinfahrten am IS. März
Da » Luftschiff „ Graf Zeppelin " wir - am 15 . Mär » seine Fahr ,

ten wieder anfnehmen , nachdem die Rewfionsarbeiten ergebe »
haben , daß dieser Termin eiugehalten werden kann . Schon Anfang
Marz « erden einige Werkstättesahrten stattfinden .

Einweihung der indischen Reichs -
Hauptstadt Reu - Velhi

Neu - Delhi , 10 . Febr . Heute vormittag begann die Feier der Ein¬
weihung der Neichehauvtftadt Neu -Delhi . In Anwesenheit des
Vizekötiigs und der Vertreter der Dominions wurde eine Gruppe
von vier vrächtigen Säulen enthüllt , die Kanada ^ Australien , Süd -
crfrika und Neuseeland gestiftet haben . Die Einwcihungsfestlich «
keiten werden eine Woche dauern .
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Indiens neue Hauptstadt wird eingeweiht
Der Mittelbau des riesigen Parlaments in Neu - Delbin , der

neuen Hauptstadt Britilch -Judiens , die am 9 . Februar feierlich cin -
geweibt wurde . Schon vor 20 Jahren war der Beschluß gefaßt
worden, die Regiewng von Kalkutta nach Neu-Delhi zu verlegen.

das Institut für Konjunkturforschllng : „ Die deutsche Ausfuhr bat
sich im Vergleich mit der anderer Länder verhältnismäßig gut be -
hauvtet . Deutschlands Anteil am Welthandel an der Einfuhr der
meisten Länder ist im Fahre 1930 gestiegen . Diese offenbar Hobe
Anvassungsfäbigkeit der deutschen Ausfuhr an die veränderten Be¬
dingungen der Weltmarktlage läßt hoffen , daß auch weiterhin mit
verhältnismäßig guten Ausfuhrergebnisien zu rechnen ist ." Damit
bestätigt das deutsche Konjunkturinstitut sebr nachdrücklich , die üier -
getrofsenen Feststellungen . Cs ist daraus der Schluß »u ziehen ,
daß die deutsche Industrie dank der durch die Rationalisierung ge¬
steigerten Leistungsfähigkeit und vor allem dank der hoben Lei¬
stungen der deutschen Arbeiterschaft die erste schwere Krastvrobe ,
vor die ste in dem Krisenjahre 1930 gestellt wurde , überraschend
gut bestanden bat .

Dieser Lichtpunkt in der dunklen Gegenwart ist sehr erfreulich .
Die Tatsachen zeigen mit aller Deutlichkeit , daß absolut keine Red «
davon sein kann , daß wir den Anschluß an die Weltwirtschaft ver¬
loren hätten nud daß irgendwelcher Lohn - und Gehaltsabbau mit
der Berufung onf die Notwendigkeit der Asfuhrfördernng begrün¬
det werden darf . Freilich bestehen für diese bocherfreuliche Eni -
wicklung ernste Gefahren . Schon jetzt ist durch den deutschen Hoch »
Protektionismus auf agrarischem Gebiet der deutsche Jndustrie -
exvort nach manchen wichtigen Absatzländern gefährdet . Hier lie¬
gen wirklich « Gefahren für den deutschen Export , nicht in der Höhe
der Löhne und Gehälter . Sozialdemokratie und Gewerkschaften
werden deshalb in erster Linie mit allem Nachdruck für eine ver -
nünstige Handelspolitik in Deutschland kämpfen , und dafür sor¬
gen , daß das grobe Aktioum der deutschen Wirtschaft , das in der
Widerstandsfähigkeit der Exvortindustrien liegt , nicht durch «in¬
seitige Jnteressentenvolitik gefährdet wird .

e* Weit
Seltsame Sorgen

Nachdem unter den Parisern drei Tag « laug herumgemnnkett
worden war , weshalb „ Fräulein Paris 1031 " brüsk in den
Ruhestand versetzt wurde , obwohl sie erst Ende Januar gewählt
worden war und ihre Würde doch ein Jahr andaoern sollte , ist
nunmehr bekannt geworden , daß Mademoisselle Paris Mutter
eines vier Monate alten unehelichen Töchterchen -s
ist . Es hiebe aber Paris schlecht kennen , wen « man glauben sollt «,
daß dies ein Grund sei , «in Mädchen in seiner Würde herabznsetzen .
Im Gegenteil , die LibertS hat nunmehr den Vorschlag gemacht ,
Fräulein Paris nicht nur im Amt zu belasten , sondern ihr TSch -
terchen durch die Stadt Paris adoptiere « zu lasten .

Der Rückgang der Tuberkulose
Der Kampf der Aerzte gegen die Tuberkulose ist eines der er¬

freulichsten Kapitel aus der Medizin -Geschichte der letzten Jahr -
zehnte . Während im Jahre 1879 noch 32 Deutsche von je 10 000
Lebenden an Tuberkulose starben , waren es 1913 nur noch 14,3 .
Der Krieg brachte eine Erhöhung auf 20 . aber die Nachkriegszeit
eine neue Verminderung bis auf 8,4 Sterbefälle auf 10 000 Ein -
wobner .

Der Schulunterricht unhygienisch?
Prosestor W . Eadzkiewicz vom Hygienischen Institut der

Krakauer Universität vrovagiert in Bezug auf den Schulunterricht
die Forderung , daß man die Lehrbücher mit weißen Buchstahen auf
schwarzem Grund drucken müsse . Die Anzahl der in der Schule
kurzsichtig gewordenen Menschen würde sich auf diese Art bedeu¬
tend verringern . Außerdem sollen die Kinder nicht mehr schräge ,
sondern senkrecht stehende Buchstaben schreiben , da die alte Schreib -
methode die Rückgratverkrümmungen bei Kindern stark fordere .

Heitze Liebe und heiße Rache
In Siegburg (Westfalen ) rächte sich ein Mann , der seine Frau

mit einem Galan in zärtlicher Umarmung im Bett vorfand , in »
dem er den Kavalier zur Wohnung hinauswarf und fein « Frau ,
die im Eoa -Kostüm war , in die auf dem Herd stehende beiße Brat¬
pfanne setzte . Die Frau mußte mit schweren Brandwunden ins
Krankenhaus transportiert werden .

Verwalter der Bank der Bereinigten Staate « de» Betrug «
beschuldigt

Reuyork , 10 . Febr . Sieben höhere Beamte , darunter der Vor¬
sitzende und der Stellvertreter des Vorstandes der Bank der Ver¬
einigten Staaten , die am 11 . Dezember mit einem Passioa -Ueber -
schub von 75 Will . Dollar ihre Schalter schloß , sind des Betrugs
und anderer Delikte angeklagt worden . Steckbriefe wurden gegen
sie erlösten .

Entgleisung von zwei Wagen eines D -Zuges
Frankfurt a . M ., 10 . Febr . Heute nacht entgleiste von dem Schlaf -

wagenzug D4 Frankfurt a . M .— Basel bei der Durchfahrt des
Bahnhofes Gernsheim der Packwagen und der nachfolgend « Schlaf¬
wagen . Personen wurden nicht verletzt . D 4 erlitt eine Versvätung
von 150 Minuten . Die Ursache der Entgleisung ist noch nicht ge¬
klärt .

Sven kjedin heimgekehri
Der berührte schwedische Forscher Sven Hedin kehrte am Diens¬

tag aus dem fernen Osten nach Stockholm zurück . In einer Unter¬
redung mit dem Vertreter des Soz . Pressedienstes in Stockholm be¬
schrieb Sven Hedin die in den letzten Jahren von den unter seiner
Leitung stehenden acht innerasiatischen wissenschaftlichen Expedi¬
tionen erzielten Ergebniste , die sämtlich außerordentlich befriedi¬
gend ausgefallen seien . Im Mittelpunkt der Forschungen standen
die Provinzen Sinkiang und Kansu , sowie die Wüste Gobi . Die
Forschungsarbeiten wurden van 19 Fachleuten , 11 Schweden , 5
Chinesen , 2 Deutschen und einem Dänen beaufsichtigt und umfaßten
vor allem geologische , meteorologische , äthnologische , botanische und
zoologische Untersuchungen .

Sroste Anterschlagunpen
bei Ser frankfurter Sirchenbetförde

WTB . Frankfurt a . M ., 10 . Febr . Wie der Frankfurter
Evangelische Landeskirchenrat bekannt gibt , hat der
Kaufmann Friedrich Nagel als Vorsitzender des Kirchen »
steuerausschuffes der vereinigten «vangelischen Etadtsynodr
in den Jahren 1825 bis 1828 von den durch seine Hände gegange¬
nen Bareingängen größere Beträge unterschlagen nnd zur
Stützung seines notleidenden Geschäfts verwandt . Die Unterschla¬
gungen wurden durch falsche Uebertragung der Eingänge auf da »
Kirchenstenerpostscheckkonto verdeckt . Der gesamte Feblbetrag be¬
läuft sich auf 136 700 M . Der Schuldige ist geständig . Strafanzeige
ist erstattet .
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Zum Konflikt im Baugewerbe .

Der Abbruch der Tarifverbandlungen im Baugewerbe zeigt , daß
«ruck sein Uuternebmertum , trotz der Mabnung des Reichskanzlers ,
nicht entfernt daran denkt , mit den Gewerkschaften auf dem Weg
der Verständigung etwas zur Milderung der Krise zu unterneh¬
men , sondern je länger re rücksichtsloser den Druck des Arbeits¬
marktes auf bi £ Arbeiterschaft zu seinem Vorteil auszunützen ver¬
sucht . Auch das Bau -Unternehmertum will auf der ganzen . Linie
die Lohn - und Arbeitsbedingungen verschlechtern . Auch sie wollen
aufs Gange geben . Sie . wollen keinen Tariivertrag , sie wollen
radikal die Ferien abbauen und alle sonstigen Vorteile der Ar¬
beiter aus dem Reichstarifvertrag abbauen , sie wollen di « Mkord -
arbeit ins unermeßliche steigern und dadurch in Verbindung mit
dem Abbau tatsächlich allein über die Bezahlung der Arbeiter
befinden . Von der Einführung einer 40 -Stunden - Woche wollen
sie natürlich schon gar nichts wissen . Kurz : sie wollen vom Avril
an — am 31 . März läuft der Reichstarifvertrag für Hoch - , Beton -
und Tiefbauarbeiten ab und zu gleicher Zeit auch , in den Bezirken
des Baugewerbes die bisherige Lohnregelung — : nach Willkür

schalten und walten .

Bei nur etwas gutem Willen hätten sich die Unternehmer mit
den Bauarbeitern verständigen können . Die Bauärbeiterorgani -

sationen verlangten nichts Unmögliches . Sie erklärten sich bereit ,
vom 23 . bis zum 29 . Februar über die bezirklichen Löhne in den
Bezirken zu verhandeln und verlangten nur , dast der Reichstarif¬

vertrag mindestens in seinen grundlegenden und einschneidendsten
Bestimmungen bis zum 20 . Februar abgeschlossen vorhegen müsse .
Den Bauunternehmern ist jedoch - an der Fortsetzung eines Reichs -
tarifvertrags nichts gelegen und daher liegen sie die Verhand¬
lungen scheitern .

Die Unternehmer wollen bei Beginn der kommenden Bansaison
Ellenbogenfreiheit haben und zu diesem Zweck ahmen sie treu und
brav das schlechte Beispiel nach , das . von der Schwerindustrie ge¬
geben wird . Dabei hätten gerade die Bauunternehmer am aller¬
wenigsten Ursache , sich ebenfalls als Totengräber auf dem Arbeits¬
markt zu betätigen ; denn schliesilich wird von der allgemeinen
Verarmung der Arbeiterklasse gerade der Baumarkt emviindlich
getroffen . Je ärmer - ie Arbeiterschaft wird , desto mehr muh der
Klein -Wobnungsbau zusammenschrumpfen . Auch . das Bauunter -
nebmertum siebt den Rückgang des Wohnungsbaus kommen , allein
die Erosien und Starken hoffen , nach den Methoden der Baustoff¬
industrie aus der Patsche berauszukommrn . Schon ertönt der Ruf
nach einem Verbot der Errichtung neuer Werke . Damit will man
die Kleinen rücksichtslos an die Wand , drücken . Schon jetzt wird in
düsteren Farben geschildert , was eines Tages bei dem Ansturm
der leistungsfähigen Unternehmungen auf den eingeschränkten
Baumarkt eintreten muh . Roch mehr Existenzen werden dann ver¬
nichtet — Arbeiter und llnternebmereristenzen .

An diesem Wahnsinn können nur die politischen Rutznieher des

Scharfmachertums ein Interesse haben , nur die Chaospolitiker .
Aber allen : Anschein nach betrachtet das Unternehmertum es als

seine Aufgabe , mit jeder neuen Torisbewegung den Verderbern
Deutschlands neuen Mut zu machen .

StanöesbuchausMge der Stadt Ourtaw
Januar 1831 . Sterbefälle . Jofef Schmitt , Fuhrmanns S8 « 5L
hier , Auek Straße 52 , 78 Jahre alt . Rudolf Äser , Müller,st " .,

-,
mann , Söllingen , 58 Jahre Christof Philivv Lichtenfels ,
mann . Ehemann , Berghausen , 51 Jahre alt . Anna Bertha
tzeb . Klenert , ohne Beruf , geschieden , hier , Jägerstrabe 48 , 33 -.w

alt . Frieda Ottilie Zwingert , Kindergärtnerin , ledig , hier , EE

strahe 26 , 31 Jahre alt , Karl Emil Metzger , Kaminsegermei ^
^ ernfminett *>7 nTf Nkilinn ftoffetbcttft Cfifßttb *

Martha TbiergäE
'ledig , Berghaujen , 27 Jahre alt . Philivv Hofferbcrlh , Eiiendr

Ehemann , hier Auer Strahe 5 , 47 Jahre alt .

Zir ^geb . Sickinger , ohne Berus , Witwe , hier , SchuberHrahe 6 , 76
alt . Heinrich Kiihnle , Dreher , Ehemann , hier , Weingarter &

25 , 47 Jahre alt .
Strqfc;Alwin Maile , Kind , Alte Karlsruher

Baracke 3 . 9 Wochen alt . Karoline Scheucrling , geb . Schukn " a « s
Landwirtin , geschieden , Wolfartsweier , 71 Jahre alt . Maria » g
Öesterreicher gebst Müller , Witwe , hier , Weingarter Strobe

Karoline Luise Katharine Frohmüller geb .Jahre alt .
Ehefrau , hier , Gartenstr . 11 , 70 Jahre alt . Wilhelm Johann W ’ .

Stiefel , Landwirt , Ehemann , hier , Baslertorstraße 43 . 65
alt . Willi Schmidt , Kind , hier , Killisseldstrabe 30 , 2 Monate . .

Johanna Josefa Martin geb . Lang , Witwe , hier . Erötzinger
21 , 85 Jahre alt . Wilhelm Beer , Kaufmann . ledig . GrötzinS ^ ,..
Jahre alt . Adolf Düps , Buchdruckereibesitzer , Ehemann ,
telstrahe 6 , 69 Jahre alt . Christine Kiefer geb . Postweiler . 4^ ,

Durlach -Aue , Hauvtstrahe 96 , 83 Jahre alt . Juliane Christine
ner geb . Baum , Ehefrau , hier , Jägerstrabe 19 , 55 Jahre alt .
traud Eros , Kind , hier Schwanenstrahe lO , 3 Jahre alt . Nut

^
.^

Dann , Kind , hier , Pfinzstrahe 74 , 3 Monate alt . Theodor
Steudinger,

'
Uhrmacherlehrling , ledig , hier , Gerberstrahc N

Jahre alt . ^

Selbstverständlich die MÖBEL
von MARX am MARKTPLATZ

Hierdurch teilen wie ergebenst mit . datz wir den
AuSichanl der Brauerei Hoepmer

..Zinn Burghot“
übernommen haben Die offizielle Feier de,
Uebernahrne derbunden mit Konzert findet am

Sonntag , den IS . Februar d . Js .
statt . Wie in unserer früheren Tätirkeit , werden
wir ei un » auch im „Burgbof " atr erfahrene
Fachleute angeregen sein lasten , unsere Gäste
durch saubere , freundliche und gute Bedienung
und Verabreichung hon besten Speisen und
Getränken in feder Weife zufrieden zu stellen
Gleichzeitig empieblen wir den verehrt . Per
einen und Gesell ,chaltr « die gemütlich einne
richteten Rebenzimmer ^ owie den
zur gefl . unentgeltliche « Benutzung .
tun Karl Hill er und Frau
Morgen Schlachtfest !

DntlttfK StlmtMiiiiip
Uebet dar vermögen der Firma Carl tjshel ,

Inhaber Carl Fishel , Kaufmann in KarlSiuhe ,
Kaiferstraße 141 wurde heute nachmittag 5 Uhr
KonkuiS eröstnet . Konkursverwalter ist Bücher¬
revisor Hermann Mauser in Karlsruhe , RUp -
Vurrerstr 6. uonkurSforderungen find bis zum
18 März 1931 beim Gericht anzumelden . Ter¬
min zur Wahl einer Berwalterr , eines Gläu
bigeraurschusteS , zur Entschließung über die
in ß 133 ler KonlurSotdnung beze 'chneten
Gegenstände ist am Freiiag , denk . März 193 1,
nachmittags 4 Uhr und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderunaeu : Freitag , den 27
März 1931, nachmittaeS 4 Uhr . vor dem Amts¬
gericht Karlsruhe . Alademieitraße 8. l Stock
. {immer Ar . 40 . Wer Gegenstände der Kon¬
kursmasse besitzt oder zur Maste etwas schuldet ,
dgrt nichts mehr an denGemeinfchuldner leisten
Der Besitz der Sache und ein Anspruch auf
abgesondet te Befriedigung daraus ist dem Kon¬
kursverwalter bis 16. März 1931 anzuzeigen
Karlsruhe , den 9 . Februar 1931. Geschäfts¬
stelle der Amtsgerichts A9 . 424

Uebet das vermögen der Romusina , Gesell
schaft m b . H in Karlsruhe . Amalienstraße 85,
wurde heute vormittag 10 */« Uljr Konkurs er¬
öffnet SonlurSverwalier ist Rechtsanwalt Tr
Gönner hier , Karl -Friedrich -Str . 18. Kou .urr -
foiderunge » sind bis zum l . März 1931 beim
Gerichte anzumelden . Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläubigeraukschustes , zur
Entschließung über die in Z 132 der KonkurS -
ordnung bezeichneten Gegenstände und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen ist am :
Donnerstag , den 5 März 1931, vormittags
10 Uhr , vor dem Amte gericht Karlsruhe , Ala -
demiestraße 8 , 2. Stock , Zimmer Nr . 139. We
Gegenstände der KonturSmasie beiitzt oder zu :
Maste eiwaS schuldet , darf nicht ? mehr an den
Gemeinschuldner leisten . Der Besitz der Sache
und ein Anspruch aul avgesonderte Besriediguu
daran ? ist dem Konkursverwaiier dis 28 Fe¬
bruar 1931 onruzeigen . Karlsruhe , den 10. Fe¬
bruar 1931 . GeschäitSstelle de? Am SgerichiS A 6.

N» ch meiner Zulassung beim Amts¬
gericht und Landgericht Karlsruhe so¬
wie der Kammer ilir Handelssachen in
Pfo >xheim habe ich mich ln Karls¬
ruhe als iesi

Rechtsanwalt
niedergelassen .

Büro : Kalserstr . 188 . Tel . 1151

Dr . Heinrich Lang
v. ZJ

Stammholz -, Stangen - und Brennholz -
Beriieigerungr » deS ForstamtS UarlSruhe -
tzardt :
, am Montag , den 1 « . Februar IV31

vormittags » Uhr , in der „Krone " in
Hagsfeld : Forlenstammholz : 70 tm I ,
6KfmU ., lltmlil ., 9 Im IV .. I Im V . dl :
auS Abt . 11 200, 23, 31 , 34 8,. IV 5u , 4 a
iFöister Seife , ZSgerbauSi 30 Baustangen ,
70 Hopfenstangen . 3 Rebfteckrn ; Brenn
holzstere 252 eich , 5 sonst Lbh , 150 joil
( « ackerhol, ) ;

2. am Dienstag . den 17 . Februar lv .1I ,
mittag » tu Uhr , im „Adler " in Linken ,
heim : Forlenstammholz : 101 fm l ., 31 im
II , 16 tm 111 ., I tm IV und V . » laste ;" ‘ * . . . * ft«Brrnnhoizsterr ; auS Abt V 6 d , cl iFörstei
BartS , FtiedrichSial / 182 fori . ( Bäcker
Holz ) auS Abt . Ul 9 s .. d , 10s , d . 12, l«
iFürstet . Heß , Eggenstein ) 213 >ori .
( BSckerholzf ;

3. am Mittwoch , den 13 . Februar 1S31 ,
vormittag « v Uhr , in der „Rose " in
Frtedrichstal : Stammholz : 1517 Fichten
1 —IV . HL mit rund 500 tm ; 11 Lärchen
1.—V . Kt mit rund 8 fm ;

4 am Freitag , den 2 « . Februar l « 8k . mit -
tagS 12 Uhr , in der . Rofc " in Eggen -
ftein : Stammholz : Eiche « : 83 Stück t , bis
IV . RI mit rund 70 fpi ; 118 Rotbuchen
L— IV . Kl . mit 120 fm ; 9 Hainbuche « -ill
bis IV . Kl mit 5 tm ; 64 Akazien ili . bis
Vi . Kl . mit 18 im 1 Roterie III . Kl . ntii
2 tm ; 6 Rot - und Weißulmen I .—IV Kl
mit rund 4 tm ; I Ahorn tV Kb mit 0,63 tm .
16 Roteicheu V . und V l . Kt mit 2 tm ;
3 Roßkastanie « 11. und 111. Kl mit 2 tm ;
1 Pappel Ut Kl mit 0,76 tm .
Maßlisten für sämtliches Stammholz

oom 13 . Februar ab und weitere AnStunft durch
MS Forftamt 429

bsmiotnt

Farben . Lacke eu
gebraucnsterlic

für Anstriche aller Art
votteilh . L Farbenh llan . i.
Waldslr . 15 , b .Colosseum

In 1000 Worten

In 150 Bildern

□SSD
ein Blick

in die Zukunft

unser Programm
in Wort und Bild

Das Heidelberger Programm der sozialdemokratischen
Partei mit einem Vorwort von Reichskanzler a . D .

lGrüiidi . Mlabietunter -
richt zu mäß Preis er !
Ions , geb Musikiehreri »
L. Doelle , Adierstr 22 3

Hermann Müller -Franken
Preis 95 Pfennig

Volksfreund - Biichtianilliing
Karlsruhe , WaldstraBe 28 ® Fernsprecher 7020 21

Leere
».». . ..Mmsiitdk

zu vermieten
Näh . Amaiienstr 33 II

Schwere « eiche

Büm . 211)
MSbethan «

Freundlich
arouenstraße 87/39

Entawatz sowie 8eh -
rockanzng , mitil . Gr .

u bist . PreiS zu berk
^ullastr . 56 . Part IkS

8

Badisches
Üandestbeate .
Nittwoch , 11 . Febr .

Volksbühne
FebrnaiborNellung

DusMtliian
in ©ranola

Romantische Lper von
Kourabin Kreutzer

Dirigent : S ern
Regie : Pruscha

Mitwirkendei Blank ,
Falke . F . Grötzinger .
Hospach . » alnboch ,

Kiefer , Lerner
Anlang 19 .30 Uhr

Ende 21 30 Uhr
BreiteCO 00— 7.00 ^ )
ler 1V> Rang ist lür

den allgemeinen
verkauf ireigehaiten .

7-
' ■ 4JS

Jd . 12 . 2 KeineBorsteb
turnt Fr 13 2 Fast
nacht -Kabareti Sa 14 2.
vaiinachi - stabarett So
„in . 2. Nachmittags

Fastnacht - iiabäreit
/Ibkuds i Fastnachi -Ka -
harett Mo . 16 . 2. Fast -
l>acht - Kabarett Die .
I I 2 .Fastnacht -Kabaretl

lllltlllMIIMIIIKMMIIIMII
Heute B.ss unr

Entscheidungs -
kamnl

| rnemson-NUppep
Entscheidungs -

. kampf
fenrlnget -

Wlidmann
Revanche Kampf

bis *nr >3->«
, Entscheidung :

stoizenwaia -Kiscn

2 Schlafzimmer
m . 180 cm vr Shiegeb
Ichrk , komvl Birke im

nur 445 .— Mk
echt Eiche , mii weißem
Marmor 134 !

625 . - Mk .
reilzahi .. Raienabtom

Emil scliuieiizer
HarlSr -Mühtdurg

Rhein st raste 12

hoMelt-, Clliaw.-
Smoking u. FrM-
Anzllgr , last neu , stan
nend blll abzug
8 Shring «rstr . 53 » , II .

Gartenhütte
, u taufen gesucht .

Beiertheim , Marie -
Aiexanbrastr . 43, 2. St

.kompt Badc -Einrich .
tnng <Emaiue -Wanne >
neu zu RM t95 zu berk.
Gturtstr . 4 , 4 Sick , lks .

JunHer & Ruh -Oeien
Jumter & Ruh kiM. iMii . BasiM

stets neueste
Ausführungen

Monatl . Raten von 5.- ^ >
an . Beamtenoank an -
geschl . Gaswerksbe -
ainvunaen . Eachaem
Aufstellung . Eigene
Reparatur -Werkstätte

,ffiiilief
Karlsruhe nmsiienstr.i

Telephon 1284 — GesTttndet 18W

mietervereiniguno K
’
rune (e. v .)

e «lch»st»st. (mir f. trieft . Enft.) « mimeifierstr. S», Slt . lV.

s;

.I . ^

,

Baumwoilsiofl-Reste
Kieidersrotl-Resle
Waschsamt-Reste

DeKoraiionsstotfReste .
sncRerei-, Klöppel - und

Serie I Serie II •S . r e ist

. Meter 20 '^ 00 ^ 60 -

. Mete. 50 ^ 95 ? 1.35

Meter 75 '̂ 1 .20 1.75

p Meter 50 '^ 95 ? 1.50

. Meter 1 . 50 2 .25 3 .-

1 Coupon 4 C mi i 3 Meter | V ^ 25 ^ 50 *

h il

Angestaubte Waren u. Einzelstücke
weit unter Preis !

ifi
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Dtr Orangenberg neu an
1 Waggon ausgesucht schöner W MU I 1 Waggon ausgesucht schöi

Blondorangen 7 H .n Doppeibiui jciras
4 Pfund M M I 4 Pfu

1 Waggon ausgesucht schöner A SB'
90 1

Pfund

KARLSRUHEHERMANN

»h

s> 1

jJ 'U;

K :

SchWamier
pol . schöner Modell,best
auS 3ttg Schrank mil
Fnnensp . 2 Betten . •
Nach « m . Giaspl . . Fri .
stertoil . mit Sestel u 2
Stühle , gepolstert , für
nur 728 .— Mk . (flat
925 — - zu Verlaufen .

HainKKünzler
Waldftr . 3 , Kein Laden

Msllkll -Kostüm
billig zu verkant

41. l St . l.
ganz
Morgenstr .

WolsarisweieierAnzeigen
Stammholzversteigerung

Die Gemeinde WolsariSweier versteigert am
Montag , den t « . Februar b». I » .. vor¬
mittag « 1 jio Uhr im Gemeindrwalo soi(.en -
des Stammholz

II . und IV Klasse zus . 12 .71 fm26 Forlen
12 Buchen
2 Lichen
6 Akazien
3 Eichen
I Erle
1 Paddel
Ferner 5

Nutzholz .
Wolfartsweier , den 10. Februar 193t

Der Aemeinderat .

II . UL
UL KIaste
iIL und V.
III . IV .

V . « laste
IV . .

Ster Akazien und 2

15,68
2,»7 „
3.73 .
3.34 .
0 .53 „
( .6 .

ter Eiche
4 . 5

«astatter
Abgabe der

Die LoSzette ! für kaS n «* ?

am Freitag , de» 43 . Frdrua
dem Rathanic auSgegeben V”

nie « ‘‘5
bon » — 11Uhr bormittagS ,üf

. 2 - 3 llstr nachm , mt » C ,
Dabei ist für den Hoizmacherî ^^eri' ^ m

i « d * sa tintt den7 ML 8 « Big - von den Aj
3 Mk . 75 Pfg . von de« wgf

Da » « abhol , wird de « je '" ^ ch J
ahiHnani »iif . . <4. . Jll

Uiwu OM'»*
JJ0W

Aadirrngeu zur Stadtkaye ^
stand sind , mit veftstlaa » e»

Ten etwa mit Der Z ehun4
Beaustragten ist vollm cht L, pi« " i

E » wird dringend
am Dag « der Ausgabe « tM

Rastatt , den 9 Februar
Der Oberbürger « » "
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Sefchichtskalende«
11. Februar : 1905 -fDicht-r Otto Erich Hartleben . — 1908 -fSo -

» iallst Karl Klotz . — 1929 Auferstehung des Kirchenstaates in Rom .
— 1919 Derfaffungsgemäbe Regierung in Weimar gebildet . Ebert
wird Reichspräsident. — 1920 Betriebsrätegefetz in Kraft .

Wem gehörten üie Waffen ?
Der überraschte Führer

Me nicht anders zu erwarten war , hat der national¬
sozialistische Führer den Waffenfund in großer Aufmachung
an erster Stelle seines Blattes den Lesern mitgeteilt . Er
will die Entdeckung des Waffen - und Munitionslagers als ein
ganz besonderes Verdienst der Nazipartei anrechnen und gibt
dies in folgendem Satze zum Ausdruck : „Nationalsozialisten
heben in Karlsruhe ein geheimnisvolles Waffen - und Muni¬
tionslager aus .

" Ja , ja , sehr geheimnisvoll !

^
Weiterhin ist der Führer einfach platt darüber , dag der

VoHsfreund so rasch über den „geheimnisvollen" Fund infor ,
miert gewesen ist . Es mag dies für das Naziblatt etwas un¬
angenehm sein , aber wenn es meint , daß hier wieder einmal
trübe Quellen von der Polizei zum Volksfreund geflogen
sind , so ist dies dummer und unhaltbarer Führerquatsch . Der
Volksfreund hat keinen Spionage - oder Meldedienst wie dis
Nazis , dessen Fäden bis zu den höchsten Stellen reichen .

Wenn das Naziblatt am Schluffe seiner Meldung schreibt ,
dag die Nazis zur gegebenen Zeit das Nötige bemerken wer¬
den und zwar in einer Weife, daß dem Volksfreund und sei¬
ner Kamarilla nicht nur die Augen übergehen, sondern auch
ganz erheblich die Sprache verschlagen werden dürfte , so er¬
weckt dies bei uns keinen Eindruck , denn es ist dies die
Sprache von Leuten , die etwas unsicher geworden sind und
deshalb bei ihren Drohungen ein beliebtes Mittel sind .

Im übrigen ist zu konstatieren, daß die Waffenfunde in
werten Bevölkerungskreisen große Erregung hervorgerufcn
haben . Es wird weiter bekannt , daß die beiden Maschinen¬
gewehre und die Gewehre Systemen angehören , zu denen die
Munition jetzt nur noch schwer beschafft werden könnte. Wahr -
scheinlich seien die Waffen aus diesem Grunde von ihren Be¬
sitzern als lästig empfunden und im Straßengraben einer
sehr belebten Strecke niedergelegt worden, damit man sie dort
finde. . Vermutlich haben die Freunde der „Verlierer " sie dort
„finden" sollen . Wer weiß?

*

Der Palizeibcricht zum Wasfenfund
Bon einem iährende „ Mitglied der diesigen NSDAP erbielt am

Dienstag trüb die Polizei die Mitteilung , datz sich beim Karlsruher
Weg an der Straße Mäblburs —Nsureut ein Wattenlager befinde.
Die hierauf sofort vorgenommene Stadtfdjau ergab die Richtigkeit
dieser Mitteilung, ' unweit des Weges legen auf freiem Feld völlig
unoerdeckt ein schweres M .G . , ein leichtes M .G ., sieben M -E .-Kästen,
10 zum Teil ausländische Gewehre, drei Seitengewehre und etwa
1500 Patronen , von denen ein kleiner Teil geguttet war . Die
Watten und di« Munition befanden sich in gutem , gebrauchsfertigem
Zustand und waren »um Schutz gegen Rost gut eingefettet . Noch
der Lage des Fundortes und des Zustandes der Waffen ist es aus -
gefcklofsen , datz die Watten längere Zeit hier gelagert batten : es
ttt vielmehr anzunebmen , datz sie in der gleichen Nacht erst an den
Fundort gebracht worden waren .

Uober die Herkunft und die bisherigen Besitzer der Watten bat
die Polizei sofort eingehende Nachforschungen eiugrleitet , deren
Ergebnis abgewartet werden muh.

N dies kein Wucher ?
Wir erhalten folgende Zuschrift:
Die Frage „Ist dies kein Wucher" richten wir desbalb an die

Stadtverwaltung in Karlsruhe , weil die soz . Fraktion des
Bürgerausschusses in den letzten Jahren wiederholt Anträge ein-
gereicht bat , wonach für alle Neubauten , die mit Zuwendungen
vön Baudarleben und Zinsbeibilfen seitens der Stadt Karlsruhe
errichtet ivorden sind , eine Kontrolle über die Höbe des Miet¬
zinses geführt werden sollte . Dieser Einfluh auf die Mietzinr -
bildung zu bekommen, lehnte als Wortführer der Stadtverwaltung
der Herr Bürgermeister Schneider regelmäßig ab . Die bürgerlichen
Parteien standen restlos auf seiten des Bürgermeisters Schneider,
so datz die Anträge der soz . Bürgerausschutzfraktion, die im Inter -
esic des gröhten Teils der Karlsruher Bevölkerung , der Mieter ,
gestellt waren , immer wieder zu Fall kamen.

Ob mau in Zukunft solchen Anträgen mehr Beachtung schenkt,
bleibt abzuwarten . Jedenfalls müßte die Mietvreisfestsetznng und
das sonstige Geschäftsgebaren der Süddeutschen Wohnungsbau -
Aktiengesellschaft Karlsruhe , kurz „Süwobag " genannt , die den
Wohnungshaublock Reichs- , Schwarzwald - , Schneller - und Klose -
strahe mit städtischen Baudarleben und Zinsbeihilfen erstellt hat ,
dem Stadtrat in allernächster Zeit Gelegenheit geben, Stellung
dazu zu nehmen.

In den meisten Neubauten werden beute l -Zimmerwohnungen
mit ollem Zubehör , Bad eingeschloffen , unter dem Mietpreis von
RM . 150.— monatlich vermietet . 3-Zimmerwobnungen in Neu¬
bauten , ebenfalls mit Bald und allem Zubehör werden beut« viel¬
fach für 90 bis 120 RM . monatlich vermietet . Wenn schon letzterer
Preis mit Rücksicht auf das Einkommen der Mieter sehr hoch ist,
darf doch behauptet werden, datz der Mietpreis , den die „Süwo -
Lag " in ihrem oben genannten Block, für ein« 3- Zimimerwobnung
in Höhe von RM . 150.— monatlich von den Mistern eiirziebt,
trotz Zentralheizung , entschieden »u hoch ist, und datz dieser Miet¬
preis von Wucher nicht allzuweit entfernt ist . Dazu kommt, datz
diele Mieter , die notgedrungen eine solche Wohnung mieten , noch
bevor der Vertrag abgeschloffen wird , extra noch RM . 50.— für
Bemühungen zahlen muffen! ! Von diesen RM . 50-— wird kein
Pfennig mehr zurückerstattct. Zu der oben genannten Mete wer¬
den noch Gebühren für Müllabfuhr . Treppenbeleuchtung und Klin¬
gel . Hausnummerbeleuchtung , Zählermiete , Flurfensterreinigung ,
Kominsegsr und ttir den Briefkasten »ugoschlagen , so datz die Mo¬
natsmiete weit über RM . 150.— binauskommt .

Die „Süwobag " hat im genannten Block einen Hausver¬
walter eingesetzt , der sich die grötzte Miibe gibt , die Bewobner
als seine Untergebenen »u behandeln . Dieser Herr übt einen sehr
starken Einfluß auf die Mieter , die einzieben wollen, nach der
Richtung aus , datz zum Umzug nur ein von ibm genannter Sve -
diteur genommen werden soll . Man munkelt daher allerhand über
den Grund dieser Bemühungen dos Hausverwalters

Wegen allen diesen Vorkommnissen haben sich die Mieter (ca . 15
Unterschriften) bescl 'werdeführevd an den Direktor Weidmann von
Hoch und Tief in Essen gewandt . Den Brief bekam der Hausver¬
walter Wilb . Braun und di«' «r stellte diejenigen Mieter , di« mit-
» nrerschrieben haben , zur Re^ e . Aligebolten wurde allerdings
nicht . Im Gegenteil , Herr Braun bezeichnet « die Beschwerde -

Viek§aM4mg > in TtMttou&e
vom 1 . Dezember 1950

Wie alljährlich , so fand auch im Jahre 1930 am 1 . Dezember im
ganzen Reiche eine „grohe " Viehzählung statt , während die Zäh¬
lungen vom l . Marz . 2 . Juni und l . Sepetmber nur den Bestand
an Schweinen festzustellen hatten . Der Viehbestand, der sich bei der
Tczember-Zäblung in der Eesamtstadt ergab , bestand aus

870 Pferden . 1183 Stück Rindvieh lohne Schlachthofanftrieb :
1001 ) , 2882 Schweinen lohne SchlachtbofauftrieL: 1392) , 188
Schafen, 812 Ziegen. 11288 Stück Federvieh , 1 »2» Bienen¬

völkern und 3815 Hunden.
Eine Zählung der Kaninchen war auch diesmal nicht angeardnet ;
bei ihrer letzten Zählung ( 1. Dezember 1928) waren 3803 Stück
lohne Bulach) ermittelt . Zum erstenmal war die Feststellung der
Zabl der Silberfüchse in Edelvelztierfarmen vorgeschrieben , für .
Karlsruhe ohne positives Ergebnis .

Der Pkerdebeftand
ist auch im letzten Jahr zurückgcgangen und zwar um 185 Stück, io
daß jetzt , selbst unter Einrechnung van Bulach, der Dorkriegs-
bestand um säst die Hälfte vermindert ist , wobei die rund 2300
Militärv 'erde des letzten Voikriegsiabres nicht mitsezäblt sind .
Der Rückgang gegenüber 1929 cntsällt zum groben Teil ( mit 139
Stück) auf die Altstadt . Von den Vororten hat Darlanden einen
Rückgang von 27 Stück aufzuweisen,' in den übrigen Vororten ist
der Bestand ungefähr der gleiche wie im Jahre 1929. In der Alt¬
stadt werden noch 535 Pferde gehalten , in den Dorortene 335, die
wenigsten in Rintheim (27) . die meisten in Darlandcn (85) .

Die Rindviehhaltung
bat gegenüber dem Vorjahr nur eine geringe Zunahme eriahren ,
nämlich um 56 Stück , wenn man das zufällig auf dem Schlachtbof
befindliche Schlachtvieh « über Betracht läßt . Der Zuwachs ist ganz
der Milchversorgung zugute gekommen : denn der Bestand an Milch¬
kühen bat sich auf 813 Stück erhöbt . Damit ist der im Iabre 1929
eingetretene Rückgang an Milchkühen wieder, ausgeglichen. Dom
gesamten Rindoiebbestand (ohne den Auftrieb aut dem Schlachthof)
befindet sich ein Mertel in der Altstadt . Bon den Darorten weist
wie stets Rüopurr die grötzte Anzahl auf ( 218 Stück ) , dann folgt
Bulach und Darlanden mit 158 und 111 Stück , in gröberem Ab¬
stande die drei anderen Vororte mit 52 bis 75 Stück .

Die Schweinehaltung
( ohne den Schlachtbosauftrieb) bat um 283 Stück zugenommen; sie
ist nämlich von 1109 Stück am 1 . Dezember 1929 auf 1392 gestie¬
gen . Damit ist der Rückgang des Echweinebestandes im Jahre 1929
um 111 Stück etwa zu zwei Drittel ausgeglichen. Affo auch in
einem so kleinen Beobachtungsgebiet . wie es Karlsruhe darstellt ,
zeigt sich die gleiche Tendenz zur Erweiterung der Schwcinehal-

UiJaffenfundi
in tfei

*

* Festhalte!
Heuteatiend e Uhr große
antifaschistische Kundgebung
Nicht Maschinengewehre und Gewehre sind bei der
heutigen antifaschistischenKundgebung in der Fest¬
halle zu finden und zu sehen , aber dafür können
geistige Waffen im Kampf gegen die Faschisten
erobert werden . Deshalb finde sich jeder Republi¬
kaner und jede Republikanerin ein , denn es gilt
aus berufenem Munde Aufklärung zu holen über
» Faschistische Wirtschaft — Faschistische Kultur "

ihm in mallen !
führenden als Zigeuner . Wirklich « in herrliches Wohneldorado in
diesem Block.

Warum aber kann dies geschehen? Nur deshalb , weil die Stadt¬
verwaltung wobl im Intereffe der Wckbnungsuchenden dieser „Sü¬
wobag" Baudarleben und Zinsbeihilfen »ur Verfügung gestellt bat ,
aber sich den Teufel darum kümmert, wie die Douberrin „Sü¬
wobag" ihre Mieter ausnützt und behandelt .

Vielleicht nimmt nun der Stadtrat Stellung zu diesen Dingen
und sorgt dafür , daß erstens die Miethöbe auf das richtige Matz
gebracht wird und zweitens , daß der „Süwobag " mrbegelegt wird ,
die ' den Mietern in ihrer Notlage für Vermittlung und Be¬
mühung abgenommenen RM . 50.— wieder »urückzuerstatten. Wir
verweisen dabei auf Artikel 152 Abs . 2 der Reichsverfaffung.

pb .
•

( : ) Der Deutsche Auto -Club (DAT . ) Karlsruhe hatte auf Sams¬
tag . den 7. Februar 1931 , Milglieder und Gäste zu einem Ko¬
stümfest in das Babnbofsdotel Reichshof eingeladen . Alle
Räum « waren nach den Ideen von Torsten Hecht ausgemalt und
geschmückt. Allgemein wurden die glänzend gelungenen Karika¬
turen bewundert . Die Kavelle Malmsbeimer sorgte dafür , daß dem
Tanz eifrig gehuldigt wurde , so datz das Fest , dessen Reinerlös zu¬
gunsten erwerbsloser Chauffeure bestimmt ist , bei allen in bester
Erinnerung bleiben dürfte .

RInMLmpse im trutdfltumcfieater . Der gestrige Abend brachte wieder
Hervorragende Kämpfe. WUdmann fand ln « op einen ebenbürtigen
Gegner Beide Ringer waren einigemal« in Gefahr . jedoch «ndeie der
Kampf unentschieden. Stolzenwald siegt« über Schachschneider in 18 Mi¬
nuten durch Schleuder. Unser badischer Landsmann Yebrlnger konnte
Küpper durch Schleuder in lS Minuten besiegen . Im Revanchekamps
siegle Tdomson in 2» Minuten dur » Doppelnelson über Kisch. Heute
abend finden 3 H.ntschcidungSkämPse statt und zwar ringen : Tbomion
gegen Küpper . Aekiringcr gegen Wlldmann sowie Sialzenwald gegen
Kisch. Der Ictzicre Kampf ist eine Revanche cbcnsallr dir zur Lntschci -
düng .

-su vunoezav ' ung. .
die auch diesmal mit der allgemeinen Viehzählung 0" " " ^ ,
bat einen Bestand von 3615 ergeben. 3076 in Alt - Katts » jS> .,
569 in den Vororten . Von den Vororten fft am »Attest A
Beiertheim und Rüopurr . wo 171 bzw . 126 Hunde 0en ^ Ji
den : dann folgt Erünwinkel und Darlanden mit 77 ffj M
Rintheim und Bulach mit i« 59 Stück . Gegenübers
immer noch ein erbebliibes Plus zu verzeichnen : in •*% ()
von 658 . in den Vororten ' von 227 . Aber gegenüber ‘ "'

^0 y
in Alt - Karlsruhe 328 , in den Vororten 27 weniger
Beiertheim bat eine kleine Zunahme aufzuweiien) . rchtet K/
Hunde gebt eben, wie schon in trüberen Iabren "“ /

“
«ffe»' V ,

in Karlsruhe langsam zurück. Das wird wohl auch »" » stib ^ d
bei keiner Zäbluna auch wirklich alle Hund« ermrire -
ten : dcii 'i binttr d ->s Ergebnis der Hundezäblnng
für Jahr ein gleich großes Fragezeichen zu fetzen. ff “

Städtisches Statist ' !« *

tung , wie sie für das ganze Reich festgestellt wurde . In der Eta-
Karlsruhe bezittert sich die Vergröberung des Schweinebestano>
auf 26 Prozent . In den Vororten bedeutet dies gegenüber 1. -r ,
zember 1929 eine Vermehrung um 261 Stück gegenüber 1 . M"),
1930 : 873 Stück, gegenüber 2 . Juni 1930 : 319 Stück und gegen ""'

,
1 . September 1930 : 100 Stück . Am größten ist die Zunahme ge ??7 .
über 1. Dezember 1929 in Darlanden . Hier beträgt sie 110 s " '» -
dann folgt Rüppurr mit 90, Rintbeim und Bulach mit je 62 ua
Eriinwinkel mit 17 Stück . Beiertheim dagegen zeigt eine Abnavm
um 110 Stück , was jedoch nur auf den Wegfall eines Grotzbetr" "

zurückzufübren ist . Am größten ist die Schweinehaltung wie
seit Jahren in Rüvvurr (271 Stück ) ; dann reibt sich Darlanw
mit 260 Stück an . Rintbeim mit 201. Bulach mit 181 , Beiertbe '"

mit 131 und Erünwinkel mit 89 Stück. In Rintbeim bleibt "
Schweinebcstcknd hinter dem der Jahre 1920 bis 1927 (mit
nähme non 1925) »um Teil nicht unerheblich zurück. AebnlEs
gilt non Rüvvurr . Erünwinkel . Darlanden und Bulach . Jnsvet "^
umfaßt der Schweinebestand in den Vororten jetzt 1136 Stück 8
in der Altstadt 256 (das sinh knavv 20 Prozent des Gesamt "
standes) . >

Die Zahl der Schaf « .
die hier zuin größten Teil einigen Seidenbesitzern gehören, ist n
wenig größer als im Borjahre , bleibt aber hinter den Zähl ""» ,
ergebniffen der meisten der Jahre 1920 bis 1928 ganz erbe »
zurück.

Die Ziegenhaltung
geht wie schon früher berichtet wurde, feit 1921 in Karlsruhe
mer mebr zurück. In den letzten drei Iabren wurden es
100—200 Stück weniger . Seit 1 Jahren weifen auch alle Dm? z
einen Rückgang auf , und zwar gegenüber dem Vorjahre « m
um 10 Stück , die anderen etwas weniger . Am größten ' !» .
Ziegenhaltung in Darlandcn (256 Stück ) , Rüvvurr ( 161 Stück ) .
in Rintbeim ( 133 Stück ) ; in Bulach, Beiertheim und Grünwm ,
gibts nur noch 71 . 58 und 20 Stück. Wenn jetzt auch in den
orten di « Ziegenbaltung zahlenmäßig allmählich unter die
Vorkrieglszeit geraten ist . io ist das wohl nicht nur darauf »ul»

|(
zumbren . daß städtische Wohnweise sich auch immer mebr an ^ ;
Stadtgrcnzen durchsetzt ; cs bat sicherlich nicht zum geringsten - ,
feine Ursache darin , datz di « Milchversorgung der Stadt
Nachkriegszeit „großstädtisch -modern" geworden ist und « ine 1°

^ .
zentralisierte Versorgung der „Selbstversorgung " vorgezogen "

Gezählt sind , wie schon erwäbnt , auch wieder die
Bienenvölker. . ,

Ihre Verbreitung in der Großstadt ist vor allem den Nachtt' ^
jabren zu danken . In Karlsruhe ist feit 1925 mit Ausnabme ^
1928 Iabr für Iabl '- ine Zunahme zu verzeichnen, z . B- '

gegenüber 1929 um 163 Bienenvölker und gegenüber 1928 um
100 . Jetzt find etwa dreimal so viel vorhanden wie in der
kriegszeit. In Alt - Karlsrube beträgt die Vermehrung g.

cs °5^ >
1913 329 Bienenvölker und gegenüber dem Vorjahre 107 , i" " I st
Winkel 21 bzw . 1 , Rüppurr 31 bzw . 13 , Rintheim 66 bzw . 2 u»" st
Beiertkeim gar 159 bzw . -72 . Unbedeutend ist die Zunabm» ^
Bulach ; in Darlandeir . wo die Bienenhaltung seit Jahren lanê j
zurückgebt , ist wieder« ein Minus festgestellt , gegenüber 1913 »
und gegenüber 1929 um 37 Bienenvölker . Wenn in der Altsta" ttf
Bienenvölker sich so vermehrt haben , so ist das vor aKcm I ,JUi
Zunahme der Siedlungen zurückzuführen , in denen mit " " g;t>
die Bienenbaltung betrieben wird . Insgesamt waren >8
Karlsruhe 520 Bienenvölker vorbanden , in den Vororten
»war am meisten in Biertbeim ( 171) und Rüppurr 029 ) . 1*^ »'
77 in Rintbeim , 51 in Daxlanden , 39 und 33 in Bulach und
winkel. Die Haltung von

Federvieh .
bat gegenüber dem Vorjahr nur eine kleine Zunahme erio
nämlich um rund 1550 Stück . Gegenüber der Vorkriegszeit
der jetzige Bestand ( 11200 Stück ) um nahezu 15 000 Stuck s »

„p
d . h. um rund 50 Prozent . Vom Gesamtbestand an Federv' -^ «z>,
fallen etwa 1100 Stück aus Gänse (rund 300 weniger als
1000 auf Enten ( rund 100 mehr gegenüber 1929) und 12113'

„tj
auf Hübner . Die Zahl der Hübner bat sich gegenüber
rund 1700 Stück , gegenüber 1928 um rund 2000 Stück
und gegenüber 1913 um fast 15 000 Stück, d. b . um 5»' r , t>’
In Alt -Karlsrube ist die Zunahme (851 Stück ) etwas aro° .» «I»
in den Vororten , obwohl der Bestand ( 15 000 Stück ) kleurer
dort ( in den Vororten : Zunabme 782 Stück, jetziger •'« tf‘

27 000) . Die Ausbreitung der Hühnerhaltung in Karlsruv «
kanntlich in ganz erheblichem Umfange den Hübner ' o
zu verdanken. Rechnet man dazu olle Betriebe , di« über 50 v #
Kalten, dann gab? 1928 : 30 solcher Farmen , 1929 : 42 $0
1 . Dzember 1930 : 49 mit insgesamt 8600 , 11 100 und " A
nern . Der Hübncrbestand dieser Farmen bat sich also von i
jetzt um 18 Prozent vermebrt , und zwar gehören tm '5°
22 Prozent aller in Karlsruhe ermittelten Hübner solche» Ugpp »'
im Jahre 1929 : 27 und jetzt 30 Prozent . Im Stadtteil . * jW*
wird jetzt über die Hälfte des Hübnerbeftandgs von
men gehalten in Darlanden etwa 10 Prozent ; in alle " j artf* f
vusainmen befinden sich 38 Prozent des Bestandes in §>üanc» »

Datz die Hübncrboltung in Karlsrube für - ie Versal?"

Stadt K . mit Eiern von gar nicht so geringer Bedeutung ' !.^
die Erwägung , datz — wenn der Iabresbedorff an Eiern 9'

vierköofige Familie mit rund 500 Stück angenommen
sich aus den Berechnungen des Statistischen Reichsamts
der auch für Karlsruhe gefiibrten „Wirtschaftsrechnungen
— in Karlsrube zurzeit mit einem Hausbaltbedarf vo" t
Millionen Eiern gerechnet werden kann, deneh eine eige" '

^ M' r ,
gung von knapp 6 Millionen gegcnüberstebt , so datz also » Bjlj,
Berechnung mehr als ein Viertel des Sausbaltbedarfs
die Karlsruber Hühnerhaltung befriedigen .' kann. Und s,ö>, ,
kaukswert der Karlsruher Eigenerzeugung an Eiern dur>
Iabr « nach dem jetzigen Stande auf 7. bis 800 000 Stu " gl

Endlich war noch festzustellen , wieviel Hausb
Vieb besitzen. Auch im Berichtsjahr « bat ihre Zabl al«
nämlich um 123, so datz jetzt nur noch 2929 viebbesitzenv "
tungen vorhanden sind .

Die Hundezählung ,
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not
® i« lange soll ich so durch dieses Leben gehen ?
Die Hände legen unnütz in den Schatz?
Die beste Zeit , ich seb' fie so verwehen ,2 « schönsten Alter , o, die Not ist grob !
Wie « öcht ich gern mein täglich Brot verdiene »,Bom frühe » Morgen bi» , ur späten Nacht ,Doch meine Arme müssen nutzlos liegen —
Nutzlos de» Lebens beste Kraft .
§ o frägt sich mancher wohl in solcher Lage ,Wenn müd am Abend er sich legt zur Ruh . —
Und dann vergeben Tag um Tage , —
Die Rot wird gröber immerzu .
2a , arbeitslos , welch Leid , welch tiefer Schmerz ,Der solch« Menschen Tag und Nacht bewegt ,

g, bast Du ein Fünklein Liebe noch im Herz ,~» gib doch , was zur Linderung beiträgt .
Haft Du noch Arbeit ? Hast Du auch noch Brot ?So gib , was steht in Deiner ganzen Kraft .Kib freudig , gib mit Liebe , Du linderst die Rot ,« in Scherflein der „ Karlsruher Notgemeinschaft !"

A . Morlock .

klus Organisationen und Vereinen
Generalversammlung der Arbeiter -Samariter . ZugendJ « Donnerstag, 5. Februar, hielt die ASB .-Jugend ihre erst-

Generalversammlung ab . Um 8 Uhr konnte der l . Bor -der Kolonne Genosse K . B ü r k e r jr . die Versammlung
ij^ en. Hierauf gab Jugendfübrer Een . Schneider den. Be¬
im- verflossenen Jahre batten wir 38 Zusammenkünfte und
k .n Elternabend . Zur Arbeit wurden wir herangezogen am
lin » Turnfest . Ferner beteiligten wir uns an der Bundessamm -

«? und der Sammlung für Radiumspende ,
tiibt -? W a h l gingen folgende Mitglieder hervor : Jugend »
&in!>

er Gen . Job . Schneiders Vorsitzender Jugendgenosse F . Dei >
Kassier Iugendgen . R . Weber ; Schriftführer Jugcndge -.L . Fröhlich ; Beisitzer Jugendgenossin H . Bernauer . Diedankt allen denen , die sie im vergangenen Jahre tatkräftig

»ost « ^ hat . Besonderen Dank Frl . Dr . Maas ( Karlsruhe ) , Ge-
z '!£ Rufine vom Landestheater und unserem Jugendführer GenosseSchneider . Frei Hilf ! L . F .
lh«»»

bssi" mt- eater . Gastspiel Margarete Slczak , Harr » Paper (voman bcr Wien) . Am 16. d . Mtr . sindet die Erstaufführung der
tzj ! 'loschen Komödie . viermal E b e " von Kurt Bräuer und HugoWv ' Musik von Tr . Egon Neumann statt . • Sine lustige Sache, indie Liprettisten teilweise neue Wege gehen . Die humorvollebi„ . "" *de ähnelt in ihrer Struktur etwa dem Singspiel . Wie einst im
di, • nur datz dieses die Vergangenheit verklärt , während . Viermal Ehe"
laAr „ Ul,0 Persiflier«. Tic Musik Tr . Egon Neumann bringt eine An«
®!atnÜCU<r Schlager , die in kürzester Zeit Überall zu hören sein werden.der Star dieser Komödie, hat von ihrem Vater , Kammer,"eo Tlezak, di« herrliche Stimme , das Temperament und die»,g/diel,rischen Mittel geerbt und versteht davon gut Gebrauch zu
Ufa

"ll Di« Künstlerin war bekanntlich im vorigen Spieltahr in Ame«
tb, ' ™° mi* grösstem Ersolg in den verschiedenen Opereteen und^ iru Drunter auch in . Viermal Ehe " unter der künstlerischen Leitung^ lvcrr auftrat . Das obengenannte Stück ist Margaret « Slezakauf den Leib geschrieben , sie hat Gelegenheit, alle ihre reichen''Ner « *u zeigen, fie charakterisiert mit größtem Geschick die vier Skr «dcS ewig weiblichen, deutsch , französisch , englisch und spanisch .tft f'* f ’" e hervorragend « Gcigenkllnstlerin. die sich in jedemW » .! 001 böten lassen kann, st« studiert« Geig« bei Levelk und Rose** r Lehrerin der Erika Morini . Man steht diesem tnter «Gastspiel gespannt entgegen.
t«; Ä ^e h«g Westens bat »»gemacht . Seit Montag ist das Kaffee
ktzj Eltens geschlossen, der Pächter muhte den Konkurs anfagen .der Pächter mitteilt , habe er sich bemüht , mit seinen^ »tt <?,

ern ein Arrangement »u treffen , das jedoch nicht zustanded«r z» Schlüssel zu der ganzen Angelegenheit habe in Händen
Ii(kJ

,Q'?8e5cUi (f)aft gelegen , bei welcher er mit einer dreimonat -
fyt » ^ " te >m . Rückstand war und welche er gebeten bab « , mit
i ^«r, m Abdeckung zu verhandeln und ihm gleichzeitig erträg -
«ehj . s,. Pachtbedingungen für die Zukunft »u stellen . Die Pacht -
^ ,

" " k>en waren für das 1 . Jahr RM . 18000 .—, für das 2 . Jahr*0 Ooo.— , für das 3. Jabr RM . 22 000 .— und für das 4. Jabr
1̂ 000 .—.) Obwohl er einen sehr respektablen Umsatz er -

^ ,»^5 f** es idm nicht möglich gewesen , einen Verdienst ber -wirtschaften , weil eben die Evesen in einem Konzertkaffee zu
S &ir n ,~ insbesondere aber , weil die Pachtsumme unmöglichwäre . Durch das Verhalten der Baugesellschaft sei er•os jh,

n sewesen , Konkurs anzumelden und das Personal frist -
entlassen .

Cidltfpieltiäuro
„Das Land des Lächelns "

Jur Erstaufführung im Gloria -Palaft

t Ä

fi
i

bis !
1 -

«t der,raut « « läng « . . . Tein ist mein ganz « « H«rz " da »
^ . ** . Zu zweit beim Tee . . . Schau mein Gesicht , ich ivetneund dock»: wir leben etwas ganz Neue«, etwas SuropätfcheS,
l ! Sät?? lntt Indischem und Ehincsilchem, sehen farbenbunte Bilder , die
7Ile in dieser Reichhaltigkeit nicht zu bieten vermag . Di« Meister .?» Mar Tetchmann« hat er veistanden , diele Buntheit der Sze»!„ Up», x, ^ >or » eiCDmanne pur es ori »iano «n , oirie un « ze »die prächtige AuSstaltung zu einem geschlossenen Wert zufammen.

dl», ' Und die erotifche Musik grau , Lehar« , den wir höchft Persönlich
Nst , Film wirken sehen , umschmeichelt und ergretst . wie in der Ope-

* und Sinn . Von den Darstellern überragt Richard Tauber
n^ ' lo » v

11' anderen Mitspieler . Sein herrllcheS, weiche» Piano , die^ " « brachten Klänge schöner Melodien , das alle » kann seine
Nauden verseblrn , vor allem nicht bei dfk besonder» hervorzu.
L* st,»!! " langreinheit der U«b«rtraaung . Darstellerisch sind Hella Kürtvy

entzückende Mi und Margit Such» als charmante Lisa befo »." wähnen . Jugendliche haben zu diesem Lpielplan Zutritt .

vorläufige Wettervorhersage
öer Badifdien Landeswetterwarte

% b « eanischer Luft erfolgte in unserem Gebiet gestern
Begleitung auffrischender Südwestwinde . In tiefen und
Lagen setzt« dabei Tauwetter mit Regen ein . Wir rver -

weiteres im Bereiche der milden Westströmun « bleiben .^A
" iche Witterung für Donnerstag , den 12. Februar : 93« »

Sfl* leibhaften Westwinden , tief « Lagen mild und aett »*•«. « n . Hochschwarzwald massiger Frost und weitere Schnre -

. W Wafierstand des Rhein»
< ' »rs -0 .

'
Wallishut 205 , gef . 3 : Schusterinsel 82, »est. 10 ; Kehl

^ ^ ^ Marau 397 , gef . 4 ; Mannheim 298 , gef . 12 Zentimeter .
- - - -

vereinsan -eiger “ WÄ "
" 'B « öoö»» »nt»r_*irfet ? »drit tu btt Negei Mn « Austieb« ». »t«r weede, ,ua>

tz
' ' " -. .

Heute abend 8.30 Uhr im kleinen Konsert -
fc_

uRa.
" ^" uenchorvrobe . Wir bitten um mündliche Weiterver »

. 1704
d ^

kUa -
E*" Gleichheit . Umständehalber findet Freitag , don

iî l,,^
' " me Singstunde statt . 1702** F« Ä ^ *ürksiugtud . Leute abcnd 8 Ubr im Geischästs»<5*^ Prob «. 1703

'Dte 3io£i§ei A&ucRtetz
Unfall

Ein 47 Jahre alter Maurer kam am Montag vormittag in der
Rbeinstrahe auf dem Gehweg zu Fall und zog sich am linken Futzeinen Knöchelbruch zu , der seine Aufnahme ins Stadt . Krankenhausnötig machte . Der Fall , der auf die Vereisung des Gehwegs zu-riickzusübren ist, gibt der Polizeidirektion Veranlassung , darauf auf¬merksam zu machen , da » für die Reinigung des Gebwegs vonSchnee und Eis der angrenzende Hausbesitzer verantwortlich ist,sofern er nicht der zuständigen Polizeiwache auf einem der dorterhältlichen Formulare einen Stellvertreter namhaft gemacht unddieser die Veroflichtung durch RamensuntcrMift anerkannt bat .( 8 0 der Stratzenreinigungsordnung .) Die Verpflichtung gilt je¬weils nur für ein Jahr vom 1 . 11 . bis zum 31 . 10 . des folgendenJahres . Während des Jahres eintretende Aenderunge » sind dem
zuständigen Polizeirevier mitzuteilen .

Heiratsschwindler
Ein angeblicher Verwaltungssekretär Emil Franz aus Durlachverstand es . einer Witwe aus dem Wiirttembergijchen , die er durchein Heiratsinserat keimen lernte , durch die Vorsviegelung , er wolle

sie heiraten , nach und » ach den Betrag von 670 Mark zu entlocken .Als die geprellte Witwe sich vor einigen Tagen nach Karlsruhebegab , um die letzten Vorbereitungen für die Hochzeit zu treffen ,mutzte sie die Wahrnehmung machen , datz ihr Bräutigam , ausseiner letzten Wohnung , wo er sich unangemeldet ausgehalten hatte ,mit Sack und Pack — unbekannt wohin — verschwunden war . Dersaubere Bräutigam wird von nicht weniger als 8 Behörden gesucht.
Diebstähle

Am Dienstag wurden zwei Fabrraddiebstäble und eine Reibevon kleineren Diebstählen angezeigt .
Wegen Bedrohung

gelangte ein lediger Chemiker zur Anzeige , weil er eine Näherinvon hier wiederholt mit Totichietzen und Totschlägen bedrohte .

TageskalenSer
Ser So ) ialSe « .partei Karlsruhe

Der proletarische Selbstschutz trifft sich Punkt 7 Uhrin der Festballe .
Die Sozialistische Studentengruppe

fordert ihre Mitglieder aus . sich vollzählig an der heutigen Kund¬gebung zu beteiligen .

Frauensettion Alt - , Mittel - und Südweststadt
Donnerstag , 12. Februar , abends 8 Uhr , im Büro der Arbeiter -Wohlfahrt Fortsetzung des Leseabend « . Es wird um zahlreichesErscheinen der Genoisinnen und sonstigen Volkssreundleserinnenersucht .

Sozialdemokratische Bürgerausschuhfraktiou
Am Mittwoch , den 1t . Februar , abends 7 Uhr , findet im kleinenRathaussaale eine wichtige Fraktionssitzung statt . Die Fraktions »Mitglieder werden ersucht , nicht nur vollzählig , sondern auch pünkt¬lich zu erscheinen , da um 8 Ubr die öffentliche Versammlung in derFesthalle stattfindet .

Reichsbanner
Schwarz - Rot-Sold

Alle aktiven Kameraden treten am Mittwoch abend 7 Ubr inZivil zum Saalschutz in der Festhalle an .

^ Die Kunst dem Volke durch das Volk ! E

|
% ist die grOQte Chorgemeinschaft in Karlsruhe . ^
% Jeder sollte Mitglied bei ihr sein . MonatsbeltrSge %
p für Männer 50 Pfg . , für Frauen 25 P(g . K
% Singproben Im kleinen Konzerlhaussaal jeden Mittwoch und vl

Die Volks - Singakademie
Donnerstag . I70L

| JIuh dem Qeridhtssaal

€ in Ehepaar unter dem verdacht
der Brandstiftung

DZ . Waldshut , 9. Febr . Der einzige Fall der jetzigen Schwur¬gerichtsperiode in Waldshut endete mit dem Freispruch der Ange¬klagten . Der Landwirt Alois Gantert und seine Ehefrau Friedageborene Rebmann wurden beschuldigt , am Sonntag , den 20. No¬vember , ihr Anwesen in Bettmaringen in Brand zu stecken versuchtzu haben . Es batte an diesem Sonntag morgen in der Scheune zubrennen angefangen . Die Ebeleute wurden durch ihre Tochter dar¬auf aufmerksam gemacht und löschten den Brand . Verbrannt warein Hausen Svreu und der Tennenboden in unmittelbarer Nähe .Die Svreu wurde mittels einer Talgkerze , wie üe die Familie bei
Prozessionen zu benutzen pflegte , in Brand gesetzt worden . Das
Gericht kam nach eingehender Beweisaufnahme zu einem Frei¬
spruch , da den Angeklagten mit Sicherheit nicht nachgewiesen wer¬den konnte , sich eines vorsätzlichen Brandstiftungsversuches schuldig
gemacht zu haben . Aus der Beweisaufnahme ergab sich aber , datzein solcher Versuch vorliegt und datz ein Mitglied der Familie
( auch der Sohn stand längere Zeit im Verdacht der Täterschaft )als Täter in Frage kommt .

> Jugend

An alle Ortsvereine der S .A .Z . Mittelbadcno !
Am Samstag und Sonntag , 21 . und 22 . Februar , sindet in

Karlsruhe im Jugendlwim unser 4 . Kursus statt . Das Thema
lautet „Die Geschichte der Arbeiterbewegung ". Reierent ist der
Genosse T r i n k s . Jeder Ortsverein entsendet drei Teilnehmer
unter Berücksichtigung der im vorletzten Rundschreiben mitgeteil¬
ten Richtlinien . Die Teilnehmer müssen unbedingt bis zum 17 . Fe¬
bruar bei der Kreisleitung gemeldet weiden . Die Kreisleitung .

veranttaltungen
Mittwoch , 11 . Februar :

Badische » LandeSthraier : Da » Nachtlager in Granada . 19 .30 Uhr.ilolosseumtheaier : Internationale Ringkämpse. 20.30 Uhr.Badische Ltchtspiele : Pat und Patachon im Raketenomnibu » . 20 .30 Uhr.Ailanntik -Lichisviele : ES war einmal ein treuer Husar .Gloria -Palafl : DaS Land des Lächelns ( Richard Tauber ) .Palast -Lichtspiele : Tollv macht Karriere .Reftdenz -Lichttpirlc : Die Maranisc von Pompadour .Schauburg : Adieu, mein kleiner Gardevffizier . (Das Lied ist auS .)Union -Theater : Das Wolgamädchen. (Ural ^ tosaken-Ehor fingt .)Hans Köchltn , Ritterstratze 5 : HYgiena-AuSstellung. 10— 20 Uhr.

| ^Kleine bad . Chronik

Unvorsichtiges Hantieren mit Benzin
Epsenhoseu , Amt Donaueschingen , 10. Febr . In der Wirtschaftrum Löwen wollte geestrn die Frau des Besitzers Merk ein Zim¬mer mit Linoleum belegen . Zu diesem Zwecke wusch sie vorherden Boden mit Benzin ab , ohne daran zu denken , datz der Ofenim Zimmer brannte . So kam cs zu einer Ervlosion des Benzins ,die die Holzwünde des Zimmers eindrückte und das Inventar in

Brand setzte . Der Schaden an Gebäude und Inventar ist beträcht¬lich. Durch schnelles Eingreifen von Nachbarleuten konnte ein grö¬berer Brand verhütet werden . Personen sind nicht zu Schadengekommen .
Rätselhafter Unfall

Nutzloch ( Heidelberg ) , 10. Febr . In der Nacht zum Montag fandein Schutzmann auf einem Patrouillegang unmittelbar neben den
Schienen der elektrischen Stratzenbahn einen in einer groben Blut¬lache liegenden schwerverletzten Mann in bewubtloisem Zustandeauf . Wie sich nachher herausstellte , handelte es sich um den 41jäh -
rigen Streckenarbeiter Georg Waldi aus Maisbach , Vater von fünf
unversorgten Kindern . Ob der Verunglückte von einem Auto an¬
gefahren wurde , oder ob er von dem Trittbrett der vorüberfab -renden Stratzenbahn gestreift wurde , konnte noch nicht festgestelltwerden . Es war ein Glück, datz der Schutzmann den Hilflosen fand ,sonst wäre er bis zum Morgen erfroren gewesen .

'

Untergrombach . Ei » Modriger Familienvater aus Berg¬bausen , der seinen Verwandten hier beim Baumfällen hals , gerietunter einen umftürzenden Kirschdaum und erlitt so schwere Ber -letznngen , datz der Tod aus der Stelle eintrat .
Odenbeim . Die Firma Kahn , der grötzte der hiesigen Zi¬garrenbetriebe , hat mit einein Teil der Belesschaft die Arbeitwieder ausgenommen . Man rechnet damit , datz in der nächstenZeit der Vollbetrieb wieder in Gang kommen kann .

Eröfsuung des Latikan -Sendrrs . Der Süddeutsche Ruadsunk über¬trägt die Rede des Papstes . Donnerstag , 12. Februar , wird derneue Vatikan -Sender eröffnet . Es werden von 16 .30 bis 17.30 Uhrzuerst der Papst und dann Marconi eine Ansprache halten ; dieAnsprachen werden vom Süddeutschen Rundfunk übertragen .

Straustwirt ^chaften geichlosten
Von zuständiger Seite wird uns zu den Meldungen über dieSchlietzung der Straubwirtschasten mitgeteilt , datz mit dem 31 . Ja¬nuar 1931 sämtliche Straubwirtschasten geschlossen worden seien .Eine Verlängerung bis »um 28. Februar 1931 ist in keinem Fallerteilt worden . Sie konnte auch nicht erteilt werden , weil dem diezwingenden Vorschriften des Gesetzes entgegenstehen . Danach dürfennämlich Straubwirtschasten nur 4 Monate vom Herbstbeginn anspätestens jedoch bis zum 31 . Januar osfengehalten werden . Auber -balb dieser Grenzen besteht nicht die Möglichkeit , eine Straub -

wirtschast zu betreiben . ^
Sechs Zahre im Verschlag

Die polnische Kriminalpolizei kam in Posen einem kaum glaub -lichen Fall auf di« Spur . Dort wurde der 30 Jahre alte Tisch¬ler Michael Malolepszy von seiner Familie sechs Jahre lang ineinem Verschlag auf dem Boden gefangen gehalten . Der Unglück¬liche war bei seiner Auffindung nur mit einem zerlumpten Man -tel bekleidet und ohne ausreichende Nahrung , so datz er wabr -
scheinlich über kurz oder lang an Entkräftung zu Grunde gegan¬gen wäre . Geradezu furchtbar wurde er von seiner Stiefmutter be¬handelt , die den anderen Familienmitgliedern streng verbotenbatte , dem Gefangenen etwas zu essen zu geben . Die entmenschteAlte batte des öfteren auch ihren eigenen Mann in die Koje ge¬sperrt , die völlig dunkel und so eng ist , datz man sich nur kriechendin ihr bewegen kann .

> CfemeindepolHik

Neuthard
Es wurden vier Eebälldeschätzungen vorgenommen . — Dem Ge¬

such zweier Jungbürger zum Bürgerrecht wurde stattgegeben . —Die Bedürftigkeit der Solzsammelliste wurde geprüft ; es wurden
noch einige Bedürftige nachgetragen und dem Forstamt Graben
zur Genehmigung vorgelegt . — Es wurde Kenntnis genommenvon der Unfallversicherungsvilicht des FIrischbeschauers , wurde je¬doch zurückgestellt , da die Regelung im Bezirk einheitlich vorge¬nommen werden sollte .
Berghausen (Sitzung vom 6 . Februar 1931 )

Eine Schätzung betr . Kavitalausnabme wurde vollzogen . Her¬
mann Simon , Schreiner , wurde als Bürger ausgenommen . Bon der
Kassenstandsdarstellung der Gemeindekasse vom Monat Januarwird Kenntnis genommen . Einem Gesuch betr . Erlab des Wasser -
zinses wird stattgegeben , weil kein Wasser aus der Leitung ent¬
nommen wird bzw . Pumpbrunnen vorhanden ist. Zwei Gesuchebetr . Wasserzins wurden dahingehend verbelchieden , datz die Ge¬
suchsteller in eine niedrigere Klasse eingestuft wurden , weil kein
eigener Haushalt veiübrt wird , zwei weitere Gesuch« wurden
zwecks Prüfung der Angaben zurückgestellt . Des weiteren wurde
einem Gesuch betr . Ermäßigung der Eebäudesondersteuer stattge¬geben . Den beiden Waldhütern wird ihr Antrag auf Beschaffung
eines Dienstanzuges befürwortet und in Auftrag gegeben . Die Be¬
rechnung bes Holzmacherlobnes wurde erledigt und für Bürger auf
20 Wik . , für Bürgerwitwen au ? 11 .50 RM . festgesetzt. Der Einzug
des restlichen Teils desselben wurde angeordnet . Von dem Datum
12 . Februar 1931 für die Stammholzoersteigerung wird Kenntnis
genommen , die Kantine zu derselben wird dem E . Rüde (Zum
Weinberg ) übertragen . Die Lieferung einer neueic Schultafel wurde
dem Schreiner Otto Rotbweiler übertragen , die Reparatur von
Schulbänken dem Schreiner Jak . Rauvp . Die Löhne für die Not¬
standsarbeiter wurden einheitlich mit dem ortsüblichen Taglobn
festgesetzt. Die Entnahme von Aufsüllmaterial wurde eingehend be¬
sprochen und die nötigen Mabnahmen hierzu angeordnet . Von dem
Termin in Sachen Eder wird Kenntnis genommen .

Verschiedene Anträge der Nazi betr . Abbau der Zulage des Bür¬
germeisters als Mitglied des Vorstandes der Bezirkssvarkasse Dur¬
lach ebenso die Entschädigung an den Ratschreiber als Ortsbau¬
meister , sowie der Bezüge der Demeinderäte wurden abgelebnt mit
der Begründung , datz unsere Gemeindebeamten ohnedies nicht wie
anderwärts nach Tarif , sondern bisher nach Pauschal entlohnt
wurden , und somit unter den Bezügen ihrer Kollegen in anderen
Orten stehen . Datz dies nur einige Agitationsanträge waren , ver¬
steht si ch daher von selbst und wurden dementsprechend behandelt .

Stanoesducyauszüge 0er Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreiten . 8. Februar : Marie Sündle ,80 Jahre alt , Witwe von Friedrich Hündle , Oberrechnungsrat . Be¬

erdigung am ll . Februar , 15 Ubr . — ,9 . Februar : Kurt , 8 Monate
alt , Vater Edgar Laubschcr , Fabrikarbeiter (Maximiliansau ) .Herbert Seitb . 20 Jahre alt , ledig . Gerichtsreserendar , Feuerbestat¬tung am 11 . Februar . 11 .30 Uhr . Dr . Fritz Winkelstroeter , 54 Jabr «alt , Ehemann , Generaldirektor . Feuerbestattung am 12. Februar ,13 Ubr . Karl Krevver , 53 Jcchre alt , ledig , Krnrfmann . Beerdigungam 12. Februar , 14 Ubr . — 10. Februar : Elise Stiefold , 82 Jahrealt , Witwe von Rudolf Stiefbold . General a . D . Feuerbestattungam 13 Februar , 12 Ubr . Artbur Rausch , 22 Jahre alt , ledig , Maler
(Rintbeim ) . Luise öatzner , 02 Jahre alt , Ebesrau von LeonhardHatzner , Oberpostschafsncr a . D. Beerdigung am 12. Februar ,12.30 Ubr .
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Eingetroffen und in den nächsten Tagen eintreffend :

12 Waggons
Spanische

Blond-
Spanische

Blut-
Warenabgabe nur an Mitglieder !

FÜR DIE t '.Oft

AllflAII Allff I We ?en Überfülltem La?er geben wi ? bis 1 * . Febr.
hUBcII dUVl aui samiüche modeiie 20 °u nacmaa
Rüppurrer Straße 14 und Durlacher Stiaße 97—9t)

I

Fabrik |
U9Ö
Läger

Fastnacht -Samstag |
Gesangverein „concordla"!

s. v.

Samstag . 14 . Fphruar |
in sümtlichen Räumea der

Fssitiaiis

MASKEN
BALL

X aaiiorcnesier : Harmonia und musiHuerein
Schrammel * und Jazzkapelle im Biertunnel

Ball - Leitung : TanzmeisterBraunigel
Bin Teil des Reinerlöses soll der Karlsruher Notgemeinschaft

Überwiesen werden
vniMiilMt( iic und ihm ninin ihm PiiKiuiuiininsemig

| Mfinn • vir imw Enns s ihr I

FTad ) stattgefundrnerInventur stellen wir , wie alljährlich
einen großen Posten guter Bücher ;u bedeutend herabge¬

setzten Preisen zum Verkauf. Zur Auswahl stehen Romane,
Erzählungen, politische Schriften. Runstmappen. Beflchti-

gung ohne Rauszwang gern gestattet . Rommen Sie zu uns !

Volksfreund-Buchhandlung Karlsruhe i . B .
waldstraße 28 Zernsprech-Anschluß 7020 und 7021

asminnlbiie HeuaMOiiscnan m. o. H .
Büro : Marienstr . 96 / La«er : Rüppurrer Str . 118

Telephon 600

i ■auausrührungen aller Art
Abteilungen fürHochbau,Tiefbau .Eisen -
betonbau , Zimmerei , Daohdeckungen ,
Gipser , Glaserei und Schreinerei
TERRAZZO UND PLATTEN-ARBEITEN

UbifMtimo ganzer Bagprolekis bis zur sehiosseitert. Herstellung
_ im

f

KAISERHOF
am Marktplatz

Donnerstag und
Samstag

sowie
Rosen -Montag

und Fastnacht - Dienstag
Polizeistunden -Verlängerung

Jazzkapelle — Sektbuden
Kostüme zugelassen

KALTEN TAGE
Trikotagen

Kerren Normalhosen
jute , tragfähige Vinterwtre Größe 4

Herren -hormainosen
fdilag oder Jedien, vollgemifdu , weich und
kräftig, alle Größen . .
Herren -Elnsatzhemden
Parke Rumpfwere, moderne Einfätze

Kinder -schlupttiosen
Futterwar«, warm u. dauerhaft , alle Größen

manchen Homdhoson
ni , pur . Rauhfutter , hübfche Farben Gr . 45

Steigerung 15 A

SChlUPthOSen dichte Biumwollqual.
mit warmem Futter od . Hemdhofen, Windel¬
form, alle Größen .
Dsmen - Schlupfhosen ">,« kunit-
feidener Decke und weichem Flaufdrfutter,
lehr wärmend, alle Größen .
Domen -PrinzeBröcke
Rauhfutter , fchwere Qualität , alle Größen .

Strumpffwaren
Damensportstrümpfo zx

Unterzlehstrflmple h*',rf,,w
&ur Qf

Echt ägyptisch fflako 7J
kräftige Qualität . Pgdt ■ *

Feinster Seldonflop n qj
(ehr dichtes und fefte» Gewebe . . . P**r wA

ECllt HlSkO unfere bekannt« schwer«
Qualität mit weißem Rand oder kÜnftlicher 1 .
Wafchfeide , befonders feinmaschig . Paar Im

KQnstiicheuiascnseide »itM.k. - | t
hinterlegt oder Wolle fein plattiert . Pi *r 1 »

Herren -Socken *<>«* i«<j« ?>»«!«» Al
in höbfdten Jacquardmuftarn oder Strick- U *
Socken , reine Wolle y . . . . . Paar ww

Ktnder -strickstromete ««. ßi
Wolle , in mod . dunklen Farben, Größe I 4I4

Steigerung 10 A

Rejteujlnzelltocke
weißer

waren

die während der „ Weißen Woche “ durch
Dekoration leicht angestaubt sind , bringen
wir im Lichthof auf Extratischen ganz be¬
sonders billig zum Verkauf . EinielStÜCk ®
in Bett - , Leib - und Tischwäsche . Reste
und Coupons in Wäschestoffen , Bettda¬
masten , Haustuch und Halbleinen fQr
BettQcher , Bettuchbiber u . Handtücher

tittiiiiiiiiiiTimiiiiitiitimiifiiittifiiiitiiiiHiiiifiifinmiHMifHttiiifiitiiiiiiiimiiMiiiiitiiMiiitiiiiiiiiiiiiiiiiHiiimttiiHiMitiiiittiiiiiitmiM

| DehorationsTaschentücherj
niiiiiinintiiitiiiiiiiiiiimiiniiiiiiiimiiiiimiiiinti Verkauf Im Lichthof iiiiiiii :iiiMitiiiiiuiiiiiiiitiiniiiiiiiiiiii»iiiiiiuiHii

Dekorations -Lampions geeignet zur Ausschmückung von
Lokalen und Festsftlen

KNOPF
unser Mittwoch-Angebot:

strOmpte
Damen -Strümpfe , Mako -Finish P. - . 35
Dam .-Unterziehstrümpfe hsutf . P . -.45
Damen -Strümpfe , echt ägyptisch

Mako , kräftige Qualität . . Paar - .68
Damen -Strümpfe,Wolle platt . 1 .45 - .98
Damen -Haferlsöckchen , Wolle P. - .85
Kinderatrümpfe , reine Wolle , mit

Laufm (Gtößensteig. - . 10) Gr 1 - .60
Herren - Sportatrümpfe , moderne

Muster, warme Qualität . Paar 1 .65
Herrenaocken , Wolle gestrickt

Kamelhaar farbig . - .95

Kurzwaren und Handarbeiten
3 m Gummiband wasch - u . kochb. - . 10
10 Paar Schahnestel , 100 cm . . -.22
ICO Gr.-Dose Stecknadeln . . . . - 22
1 Paar Wüscheträger . - .05
Klöppelspitzen ca. 5 cmpr . m - .15 - . 12
Kaffeew &rmer - Hülle zum Sticken - .95
Sofakissen , schwarz u . bunt best. -.90
Küchen -Ueberhandtücher oder

Wandschoner zum Sticken 1 .75 1 . 10

Trikotagen
Herrenhose , wollgem . Gr . 4 - .95
Herren -Unterjacke , wollgem . 1 .45
Herren -Futterhose . 1 .95
Damen -Schlupfhose angerauht -.95
Dam .-Hemdhose (Windelforro) - .95
Damen Uniertaille gestrickt,

ohne Aermel . -. 95

weißer Waren
Einzelstücke

in Bett-, Leib- und Tischwäsche
Ein Posten

Handtücher 170
Außergewöhnlich billige

Wachstuchreste
Taschentücher

SCHmOLLER
Das Haus für sparsame Kunden

18 wertvolle Damenpr»Ue | 6 erstklassigeTarzorchesier | 5 uienuoil8 Herrenpreisä
"
)

Grober Maskenball
im Kurhaus Baden - Baden ,
am Samstag , den 14 . Februar 1931

Eintrittskarten (Damenkarten RM. S.- », Herrenkarten RM. 5.— Im
Vorverkauf ) Lloydreisebüro Goidfarb . Karlsruhe , Kaiserstraüe 181

| A wertvolle Paarpreisa j 12 uieriuoiiqnnerKennungspre so 12 Gruppenprt iso in Gorge :» |

aller « rt liejeri Ichnell und billig
Vtrloßrbrxckerei .OelfcsfrcMl “

Ekttaden
mit2Z >mmer -WoHnuiig
auf 1. Mai zu 08 M. zu
Vermiet Straßenbahn
Haltestelle . Eignet sich
rür Reoeuvervienst .

» ' ruhe -Rintheim . .
Lriiftslratze 2 . ® r >8

GeiegenlielisM
Schlafzimmer
durch Kegen et
was noteelitten

210.kotnpl .
Möbelhaus

canaaum& co.
Erbprinzenstr . 30
— Kein Laden —

all Ar ,
t. nahTransporte . .

u fern mit l ‘/* t Lie « ■
wage» Spez . . Mbdel»
tran?por : e (Umzüge)
» och. Hardtstratze8«,

Telephon *78»

i.7\

muH Kö *
Gemüse

enthalten
«agt der Arxti

Verlanden Sie
Roth ’s

(jimüstiwiebacknirb!
in denApotheken
nnd Drogeflen .V

vurlacher Knzeigev
vrennholzverstetgerun^

Tie Stadt Durlach läßt am SamstaO' . .e>
*4 . Februar d» . I ». . um « Uhr im A
„ ;Jur sütumi' “ (äooli aus dem Lberwaib

und 2b, Eiimoraeilvruch Abt .
walb Adt . 3 — 6 , Grauader sowie
4»o Ster barte ? und welche ? Scheit» »nv v ' *M
Holz versteigern.

Turlach , den IV. Februar 103 l .
Der Oberbürqrrmeilter. _

e. G . m- b . H .

Wir machen darauf aulmct ^ gv
daß beute abend 8 Uhr iMitt«
den 11.1 im Yolhshaa * üuriac ^ ,iif
tür dieVerteilungsstellen 2. -

Bezirks*Versammlung
FiimuornihrunS
stattfindet . ^ ßtl

Unsere Mitglieder werden fr
gebeten , recht zahlreich *
scheinen . Oer » ^ r
NB. Nachmittags B Uhr
die Kinder eine Filmv °r* ■'

statt

lAebrOderJäcl
Bröckle SigmühieO «*^

Fernruf Marxzell 4 V«"
Wir empfehlen uns zurLi ®fcrun?i^ |1
Bauholz , Brettern , ^
und Blockwaren
bei schneller Lieferung


	[Seite 362]
	[Seite 363]
	[Seite 364]
	[Seite 366]
	[Seite 367]
	[Seite 369]
	[Seite 370]
	[Seite 371]

